für die Stadt Pofen 1½ Thlr., 


” 


> 
+ 
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Das Abonnement 
auf dies mit Aue nahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch den 6. November 1861. 


Voſener Zeitung, 


Amtliches. 


Berlin, 6. Novbr, Se. Königliche Hoheit der Prinz Adalbert von 
Preußen iſt geſtern von Stralſund hier wieder eingetroffen, 

Abgereiſt: Se. Ext. der Wirkl. Geh. Rath und Over⸗Zerimonienmei 
Mer Graf Stillfried, nach Schleſien. a 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 124. Königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen 3 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 49,438. 59,071 u. 84,847. 
Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 8773 und 42,455. 

48 Gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 2254. 8025. 9760. 12.607. 
21,050. 31,195. 35 225. 36.263. 37,863. 38.489. 39,193. 41,191. 
41,682, 43,594. 43,615. 45,293. 45,377. 46,767. 46,318. 47.490. 
30.984. 53,300. 54,559. 56,213. 56,418. 57,297. 57,441. 60,632. 
88.835. 69.217. 72,922. 77,402. 77,876. 73.506. 20.334. 81,459. 
88,589. 35,356. 86.422. 87,898. 88,750. 89,320 und 91 928. 

48 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 3501. 6897. 9649. 9797. 
11,180. 11,232. 11,813. 12,297. 14,907. 15,551. 15,767. 22.689. 

106. 25.484. 26,482. 26,704. 29.834. 32,282. 37,793. 38,678. 
99.746. 41,334. 45,751. 47,227. 48,153. 49,262. 51,012. 53.999. 

‚581. 55,623. 56,185. 61 808. 63,335. 63,973. 65,288. 63,043, 
75,078. 75,166. 78,790. 82,360. 90,417. 90,624 und 91,748, 
69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 700. 2496. 3774. 4200. 8244. 9356. 
11,624. 12,144. 13 774. 14,191. 15,051. 17.411. 20,457. 22,258. 22,344. 
. 30 30,860. 31,136. 32,940. 33,234. 56,064. 33,317. 
. 44,311. 46 062. 46,190, 
55.827. 59,261. 61.326. 
} ;9, 70,013. 71.629. 74 255. 
. 75,549. 75,553. 75,879. 76.232 76 270. 76.887. 77 325. 
78,448. 81, 180. 84,034. 84,263. 84,350. 84,891. 85,566 u. 

Berlin, den 5. November 1861. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 
Berichtigung des Staatsanzeigers. 

In der Gewinn Bekanntmachung vom 4. d. M. iſt ein Gewinn von 200 

Thlrn. auf Nr. 63,880 abgedruckt, es muß aber dafür heißen 63,080, 


64,430, 
81,645. 


. 63,086. 66,653, 


> 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


Wien, Dienſtag 5. Nov. Das Abendblatt der „Wie⸗ 
ner Zeitung“ iſt ermächtigt, die aus ſchleſiſchen Blättern in 
ieſige übergegangenen Gerüchte von einer nahe bevorſtehen⸗ 
den Zuſammenkunft des Kaiſers von Oeſtreich mit dem Kö⸗ 
nige von Preußen in Breslau, als unhegründet zu erklären. 
Paris, Dienſtag 5. Nov. Nach dem heutigen „Mo⸗ 
Niteur* iſt der Vertrag zwiſchen Frankreich, England und 
Spanien betreffs der Expedition gegen Mexiko zu London un⸗ 
terzeichnet worden. 


Nach Berichten aus Turin ſind die Kammern zum 
20. d. einberufen worden. 

Von der polniſchen Grenze, Dienſtag 5. Nobbr. 
General Sucho ſanet iſt geſtern von Warſchau abdgereiſt und 
wird in Brzesc⸗Litewski mit General Lüders zuſammentref— 


ſen. Die Hausſuchungen und Verhaftungen dauerten in War⸗ 
ſchau fort. Die Stadt war ruhig. 


(Eingeg. 6. November, 8 Ubr Vormittags.) 
— 2 — 


Deut ſchland. 


Preußen. ( Berlin, 5. Nov. [Vom Hofe; Ober⸗ 
bürgermelſter Krausnick ꝛc.] Der König nahm heute Vor⸗ 
Witta,d die Vorträge des interimiſtiſchen Polizeipräſidenten, der 

eneraladjutanten v. Alvensleben und v. Manteuffel ꝛc. entgegen, 
empfing alsdann einige hochgeſtellte Perſonen und präſidirte darauf 
einer Konſeilſitzung in ſeinem Palais, die von 1-3 ½ Uhr dauerte 
und welcher auch der Kronprinz beiwohnte. Geſtern Mittags fon- 


lerirten der Kronprinz und der Fürſt von Hohenzollern im Hotel 


es Staatsminiſteriums mit den Miniſtern v. Auerswald und dem 
raſen Schwerin und Abends waren die Miniſter v. Auerswald, 
d. Patow und Graf Schwerin zu einer Berathung verſammelt. Die 
isherigen Berathungen ſollen noch immer die Wahlen, Vorlagen 
r den Landtag ꝛc. zum Gegenſtande gehabt haben. Um 5 Uhr war 
fel im königlichen Palais, an welcher der Kronprinz, der Fürſt 
don Hohenzollern und andere furſtliche und hochgeſtellte Perſonen 
itnahmen. Die Frau Fürſtin, der Erbprinz und die Frau Erb⸗ 
deinzeſſin von Hohenzollern ſpeiſten bei der Königin Wittwe im 
chloſſe Sansſouci, wohin fie Mittags gefahren waren. Morgen 
tüh beabſichtigen der Furſt und die Furſtin zunächſt nach Düſſel⸗ 
orf abzureiſen. — Die Prinzen Karl und Friedrich Karl nahmen 
an der heutigen Parforcejagd bei Kohlhaſenbrück theil, Der Prinz⸗ 
Admiral Adalbert iſt von ſeiner Reife nach Stralſund, Puttbus ıc. 


wieder verlaſſen und heute Nachmittag ſind ihm nun auch ſeine 
Dienerſchaft, die Pferde, die Equipagen und die vielen Kiſten und 
Kaſten mittelſt Extrazuges gefolgt, der aus 36 Achſen beſtand. Im 
franzöſiſchen Geſandtſchaftshotel iſt man bereits beſchäftigt, den 
Status quo wieder herzuſtellen. — Wie bekannt, hat ſich unſer 
Overbürgermeiſter Dr. Krausnick bei der Krönungsfeier in Königs⸗ 
berg eine jo heftige Erkaltung zugezogen, daß er am Einholungs⸗ 


tage nur mit Mühe ſich aufrecht erhalten und die Anſprache an den 


König halten konnte. Seitdem war Krausnick bettlägerig, man 
glaubte jedoch an keine Gefahr. Seit Sonntag jedoch verſchlim⸗ 
merte ſich ſein Zuſtand dergeſtalt, daß die drei Aerzte Wolff, Sachs 
und Romberg, welche ihn behandeln, feinen Zuſtand für hoffnungs⸗ 
los erklärten. Seit heute Morgen liegt Dr. Krausnick im Sterben 
und, wie ich von den Aerzten gehört, kann er die Nacht nicht über⸗ 
leben. Die Theilnahme iſt groß. Der König, der Kronprinz, die 
Miniſter haben ſich täglich nach ſeinem Befinden erkundigen laſſen 
und Hr. v. Auerswald zog heute Vormittag perſönlich Erkundigun⸗ 
gen ein. Krausnick iſt am 30. März 1797 zu Potsdam geboren 
und feierte ſchon vor zwei Jahren ſein 25jähriges Amtsjubiläum; 
ſeit dem 21. Novbr. 1854 iſt er durch königliche Berufung Mitglied 


des Herrenhauses. Seine Gattin ift bereits vor 11 Jahren verſtor⸗ 


dieder hierher zurückgekehrt und meldete ſich heute beim Könige. 


rd und Lady Clarendon machten heute den Majeſtäten den Mit⸗ 


Aiedern der königlichen Familie und anderen hochgeſtellten Perſonen 


re Abſchiedsviſiten und werden morgen früh mit 


ihren Töchtern 


und dem Viscount Hichinbroke die Rückreiſe nach London antreten. 


eute waren fie bekanntlich zum Diner beim Grafen Bernſtorff, 
cher zu demſelben auch den Herzog von Oſſuna, den ruſſiſchen 
eſandten Baron v. Budberg und Gemahlin, den öſtreichiſchen 
eſandten Grafen Karolyi, die königlichen Geſandten Graf Redern 
und Baron v. Roſenberg nebſt Gemahlinnen und die bereits früher 
nannten Perſonen geladen hatte. — Lord und Lady Loftus, welche 
eit dem Tode ihrer älteſten Tochter in dem Kurorte Baden-Baden 
derweilten, ſind heute früh nach abgelaufener Trauerzeit von dort 
Wieder hier eingetroffen und machten Mittags dem Lord und der 
ady Clatendon ihren Beſuch. Nachmittags wurden fie im fron- 
prinzlichen Palais empfangen. 
„Wie ich heute gehört, wird auch der Miniſter Graf Schwerin 
ch in der Begleitung des Königs auf der Reiſe nach Breslau bes 
den. — Der Herzog von Magenta hat uns bekanntlich bereits 


ben. Ein Hauptzug in dem Charakter unſers Oberbürgermeiſters 


iſt Milde und Freundlichkeit; ein hartes Wort kam nie aus ſeinem 
Munde. 

— [Die Anklage-Akte in dem Prozeß gegen den 
Polizei⸗Oberſten Patzke l iſt liihographirt und den Angeklag⸗ 
ten zugeſtellt worden. Angeklagt find: der Schutzmanns⸗Wacht⸗ 
meiſter Köhler, der Polizei⸗Lieutenant Schmidt, der Polizei Oberſt 


änner, welche 


mäß e 9 en, wurde 
eine fingirte Liquidation aufg Pagke hat, Io viel bekannt, in 
der Vorunterſuchung beharrlich beſtritten, um die Unrichtigkeit der 
Liquidation gewußt zu haben. Der Beweis des Gegentheils wird 
alſo im Audienztermin von der Staats-Anwaltſchaft zu führen ſein. 
Nach der Anklage ſcheint einzig und allein die Ausſage des Schmidt 
als Beweis vorzuliegen, der mit Köhler einer Menge Fälſchungen 
und Unterſchlagungen überwieſen und geſtändig fein fol. 
[Die Sammlungen für die Flotte.] Die neueſte 
Nummer der Wochenſchrift des Nationalvereins vom 1. Nov. bringt 
einen weitern Bericht über die bis zum 29. Okt. bei dem Geſchäfis⸗ 
führer des Vereins, Hrn. F. Streit in Koburg, eingegangenen Bei⸗ 
träge für die deutſche Flotte. Es beträgt die Geſammiſumme nun 
78.446 Fl., wovon bis jetzt 50,000 Fl. an das preußiſche Marine⸗ 
miniſterium eingeſendet worden find. 

— [Zur Berichtigungl des Artikels aus der „D. Allg. 
3.*, welcher die Dotirung der deutſchen Bundesfeſtungen mit neuen 
Geſchützen nach preußiſchem Modelle betrifft, und den Verlauf die- 
ſer Angelegenheit in einer Weile beſpricht, welche denſelben als, ſeht 
charakteriſtiſch' und das Verhältnitz zwiſchen Preußen und Oeſt— 
reich in einem eigen hümlichen Lichte erſcheinen laſſen ſoll (. Nr. 256), 
enthält die „N. P. Z.“ nachſtehende Mittheilung: „Die Ausrüſtung 
der deutſchen Bundesfeſtungen gehört in das Reſſort der Bundes⸗ 
Militärkommiſſion, welche ihren Sitz zu Frankfurt a. M. hat. Auf 
Veranlaſſung dieſer Behörde hat Preußen die Lieferung einer nam⸗ 
haften Zahl der neuen Geſchüge für die Bundesfeſtungen bereit- 
willigſt übernommen; die weiter noch für Letztere erforderlichen 
Geſchüzrohre (etwa die Hälfte des ganzen Bedarfs) find von der 
Vundes⸗Militärkommiſſion in Oeſtreich bei dem Mariazeller Eiſen— 
werke in Beſtellung gebracht worden. Zur Revidirung der erſten 
fertig geſtellten Geſchützrobre dieſer Beſtellung iſt allerdings der 
königl. preuß. Major The Loſen, Mitglied der Artillerie-Prüfungs⸗ 
kommiſſion, mit allen nöthigen Reviſions⸗Inſtrumenten von Ber⸗ 
lin nach Mariazell abgeſendet worden; dies iſt aber ebenfalls auf 
das beſondere Anſuchen der Bundes-Militärkommiſſion geſchehen, 
und damit wurde eine frühere Beſtimmung, nach welcher die Revi⸗ 
ſion der erſten zwanzig auf Mariazell eingelieferten Geſchützrohre 


durch denſelben Stabsoffizier in Raſtatt hätte vorgenommen wer⸗ 


den ſollen, abgeändert. Alles übrige in den mehrbezogenen Artikel 
von der Mariazeller Geſchügerzeugung für die deutſchen Bundes⸗ 
feſtungen Geſagte beruht auf tendenziöſen, unbegründeten Inſinua⸗ 
tionen. Namentlich erhellt aus zuverläſſigen Nachrichten, daß 
durchaus kein Zusammenhang beſteht zwiſchen den im vorigen 
Winter zwiſchen Oeſtreich und Preußen zu Berlin ftattgehabten 
Militärkonferenzen und der Ueberlaſſung (preußiſcherſeits an Deft- 
reich) einiger für die Konſtruktion der fraglichen Geſchützröhre er» 
forderlicher Zeichnungen und Modelle. Die Ueberlaſſung erfolgte 
aus bundesfreundlichen allerorts im vollen Maße gewürdigten Ges 
finnungen der preußiſchen Regierung, und es konnte öſtreichiſcher⸗ 
ſeits um jo weniger ein Bedenken obwalten, die Lieferung eines 
Theils des für Bundesfeſtungen benöthigten Geſchützmaterials zu 
übernehmen, als einerſeits die raſche Hebung deutſcher Wehrkraft 


im Geſchützweſen nicht weniger von Preußen als von Oeſtreich für 


ein dringendes Bedürfniß und eine gemeinſame Pflicht laut bevor 
wortet wurde; während andererſeits gerade Preußen, in Anſehung 
der Befriedigung des eigenen Bedarfes zu einer Epoche und des 
zahlreichen Abgebens von Feldgeſchütz an andere deutſche Regierun⸗ 


Papfe darein 
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Inſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zelle oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßtg 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen, 


gen, die Schwierigkeit nicht verhehlte, allen an die preußiſchen Ars 
tilleriewerkſtätten geſtellten Anforderungen wegen Armirung der 
deutihen Bundesfeſtungen nach dem neuen Syſtem allein genügen 
zu können.“ 

— (Aſtronomiſches.] Man verkündet für den nächſten 
12. November den Durchgang des Planeten Merkur zwiſchen der 
Sonne und der Erde. 


Breslau, 5. Nov. [Zur Ankunft derkönigl. Majı* 
ſtäten.] Ihre Mafeſtaten werden, wie bereits gemeldet, am 11. 
Nov. Nachmittags 3 Uhr hier ankommen. Das Programm der 
übrigen Tage bleibt unverändert: Dienſtag Nachmittag 1 Uhr Ent- 
hüllung des Denkmals Friedrich Wilhelm 11J., um 3 Ubr Heber⸗ 
reichung der Feſtgabe Schleſiens auf dem Rathhauſe; Mittwoch 
Ständeball, Donnerſtag Ball in der Bötſe und Felt im Schiezwer⸗ 
der. Am Freitag den 15: d. begeben ſich die Majeſtäten nach Sagan 
zum Beſuch bei der Frau Herzogin, übernachten dort und kehren 
Sonnabend Nachmittag wieder nach Berlin zurück. 


Oeſtreich. Wien, 4. Nov. [Dementi's.] Im Abend 
blatte der „Wiener Zeitung? lieſt man folgende (ſchon telegr. exe 
wähnte) Dementi's verſchiedener Zeitungsnachrichten: „Aus einem 
ſchleſiſchen Blatte find in hieſige Zeitungen Gerüchte von Rath— 
ſchlägen fremder Kabinette an die öſtreichiſche Regierung in Betreff 
der ungariſchen Verfaſſungswirren übergegangen. Es iſt allgemein, 
namentlich aber den bezeichneten befreundeten Mächten bekannt, daß 

Oeſtreich in ſeinen inneren Angelegenheiten zu allen Zeiten mit 
vollkommener freier Selbſtbeſtimmung vorſchreitet; daß die kaiſer⸗ 
liche Regierung, nach grünolicyer, ruhiger Erwägung aller Verhält- 
niſſe, Rechte und Inkereſſen, aus eigenen Ueberzeugungen allein 
ihre Entſchlüſſe über Landesangelegenheiten faßt. Da Oeſtreich 
das Selbſtbeſtimmungstecht anderer Mächte in deren inneren An⸗ 
gelegenheiten ſtets jo hoch achtet, daß es unberufen ſich jeder Mei⸗ 
nungsäußerung darüber enthält, jo fällt es auch keiner auswärtigen 
Regierung bei, über innere Angelegenheiten des Wr Vor⸗ 
ſchläge zu "üben ng zu eribeilen. lich wird auch, wir 


nd davon überzeugt. in der Sache fsinft dis offen ausgeſprochene 

. BY und A 50 a öſtreichiſchen Staatsregierung, j 5 

der allgemeinen Reichsoe g im fe der unga / 

in dem der nicht ungarischen Lande, in Einklang zu bringen, von 
allen befreundeten und verbündeten Machten anerkannt und mit 

Gerechtigkeit gewürdigt. Was zuletzt die von einem belgiſchen 

Blatte behauptete Einleitung von Unterhandlungen über italie niſche 

Provinzen des Reiches betrifft, welche eine auswärtige Großmacht 

beabſichtiße, ſo verweilen die übereinſtimmenden neueften Erklä⸗ 

rungen der „Patrie“ und des „Pays“ dieſes Gerücht in das Gebiet, 
wohin es gehört: in das der Zeitungserfindungen.“ 

— [Tagesnotizen.] Die amtliche „Wiener Zeitung“ mel⸗ 
det, der Kaiſer habe dem Fürlt-Primas von Ungarn fein Mißfallen 
über den Inhalt und die Veröffentlichung des bekannten Briefes 
deſſelben ausgeſprochen. — Die Nachrichten aus Galizien lauten 
in hohem Grade beſorgnißerregend. Es zeigt ſich immer deutlicher, 
daß die Bewegung, welche im Königreich Polen herrſcht, auch die 
Nachbarländer bereits ergriffen hat, und ift es namentlich das Kra⸗ 
fauer Gebiet, in welchem dieſelbe ſchon eine beſorgnißerregende 
(Heitalt angenommen hat. In dem Miniſterium fanden aus dieſem 
Anlaſſe bereits Berathungen ſtatt, und es iſt gewiß, daß man ſich 
dahin entſchieden hat, die Bewegung keine größeren Dimenſionen 
annehmen zu laſſen. — Der neue franzöſiſche Botſchafter, Herzog 
v. Grammont, iſt bereits vom Kaiſer empfangen worden und hat 
ſein Beglaubigungsſchreiben überreicht. — Die in dem zwiſchen 
Teſchen und Bielitz an der Weichſel liegenden Städtchen Skotſchau 
und ſeiner Umgegend wohnenden Proteſtanten, in der Zahl von 
622,000 Seelen, der ſlaviſch-polniſchen Zunge angehötig, haben 
ſich eniſchloſſen, eine ſelbſtändige Pfarrgemeinde zu konſtituiren. 
Zum Zweck des Kirchenbaues haben ſie unter ſich bereits einen ane 
ſehnlichen Betrag von 11,000 Fl. geſammelt; überdies ſchenkt ein 
Gutsbeſitzer Stonawsky das ganze nöthige Bauholz, und ein ans 
derer Gutsbeſizer Moreinek die zum Bau erforderliche Grundfläche 

von beiläufig 7 Morgen. In den übrigen Gemeinden Schleſiens 
haben ſich nun zumeiſt überall Zweigvereine der Guftav-Adolphe 
Stiftung gebildet; der Sitz des Provinzial⸗ Hauptvereins iſt Bielitz. 
| — In Fiume wurde zwei Advokaten das Recht zur Ausübung ihrer 

Amtspraxis entzogen, weil fie der kroatiſchen Sprache nicht mächtig 

ſind. — Am 22. v. M. Nachts brannten in Niemirow (in Galizien) 

über 80 Häuſer ab. Ein ſtarker Oſtwind, Mangel an Feuerlöſch⸗ 
anſtalten, jo wie an Beiſtand beförderten, wie dem „Di. P.“ ger 
ſchrieben wird, das Umſichgreifen des Feuers. 

g — [Bauernunruben in Venetien.] Der „Italia“ 
wird aus Vicenza berichtet, daß in neueſter Zelt die Bauernaufs 
ftände in Venetien anfangen, eine bedenkliche Rolle zu ſpielen. Die 

Bauern berufen ſich auf ein altes, ſeit langer Zeit auf gütlichem 
Wege abgeſchafftes Recht, ihr Vieh auf fremde Wieſen zur Weide 
zu treiben. Es ſind derartige Auftritte namentlich in dem Diſtrikte 

Schio vorgekommen. Die Bauern zieben in großen Schaaren, mit 

Knitteln und Heugabeln bewaffnet und unter Vortragung einer 

ſchwarz⸗gelben Fahne aus. In Caldoguo kam es zwiſchen ihnen und 
den Örundbefigern und Pächtern, welche ſich der Beſchadigung ihres 

Eigenthums widerſetzten, zu blutigem Handgemenge. Die Bauern, 

die in hellen Haufen heranzogen, behielten die Oberhand. Die zur 

| Hülfe aufgebotenen Soldaten der öſtreichiſchen Garniſon wurden 
| mit dem lauten Geſchrei: Es lebe Oeſtteich! von den Tumultu enten 
empfangen und ſchritten nicht ein. Eine Deputation der Bauern 
begab ſich in die Villa Calleoni zum öͤſtreichiſchen General, um 
dieſem ihr vermeintliches gutes Recht auseinanderzufeßen. Die 


Adeligen, deren Wieſen man abweiden laffe, ſeien Feinde Oeſt⸗ 
reichs, ihre Söhne ſtänden in der Armee jenſeits des Mincio und 
lebten von dem Gelde, das ihnen, den öſtreichiſch geſinnten Bauern, 
abgepreßt würde. Der General, voll Freude, ſo loyale Ideen zu 
hören, ſoll, nach den Verſicherungen des Korreſpondenten der 
„Italia“, den patriotiſchen Abweidungen auf revolutionärem Bo⸗ 
den nicht entgegentreten ſein. Am 20. Oktbr. waren in Montecchio 
Precaleino ungefähr 400 Rinder auf fremden Wieſen. Man hat 
ſich bis jetzt vergeblich an den Delegaten um Schuß für das bedrohte 
und beſchaͤdigte Eigenthum gewendet. Mann könne, ſoll erwiedert 
worden ſein, gegen die armen, unglücklichen Leute nicht mit Strenge 
einſchreiten. Neben dem Rufe: Es lebe Oeſtreich! hört man auch 
den Ruf: Tod den adeligen Gutsherren! Unter den Begüterten regt 


ſich mehr und mehr die Furcht, es möchte in Venetien ein Gegen⸗ 


ſtuck der galliziſchen Bauernaufſtände aufgeführt werden, die mit der 
Niedermetzelung eines großen Theiles der adeligen Grundbeſitzer 
endigten. Da die Eigenthumsrechte der italieniſchen Grundherren 
den Pächtern gegenüber völlig klar feſtgeſtellt find, und nicht 
auf feudalen Titeln beruhen, ſo würde man in Wien freilich kaum 
575 wie man mit einer ſolchen Revolution ſpäter fertig werden 

ollte. 
5 Bozen, 29. Okt. [Demonſtration für Glaubens- 
einheit.] So eben, ſchreibt man dem „Tiroler Boten“, hat eine 
große Prozeſſion zur Erhaltung und Wahrung der Glaubensein⸗ 
beit, zum Gebete für den bedrängten Kaiſer und Papſt ſtattgefunden. 
Eine ungeheure Menſchenmenge, wohl 10 — 12,000 an der Zahl, 
war hierzu von nah und fern herbeigeſtröͤmt und hatte ſich gemeinde⸗ 
weiſe unter dem Vortritt der Seelſorgsgeiſtlichkeit daran betheiligt; 
das Frauengeſchlecht war ausgeſchloſſen. Es wurde der möglichſte 
kirchliche Pomp entfaltet; der Prälat des Stiftes Gries und der 
Probſt von Bozen figurirten in ihrem vollen Ornate, begleitet von 
einem zahlreichen Gefolge des Regular- und Säkularklerus. 


Sachſen. Leipzig, 3. Nov. [Preßprozeſſe.] Vor⸗ 
geſtern ift der Redakteur des verbotenen „General-Anzeigers“ nach⸗ 
träglich wegen zweier in dieſem Blatt zum Abdrucke gebrachten 
Artikel zu ſechs Wochen, der Verfaſſer des einen derſelben, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Wigand hier, zu vierzehn Tagen Gefängaiß, der 
Mitredakteur der „Gartenlaube“, Dr. Diezmann, wegen Aufnahme 
eines Aufſatzes über die neapolitaniſchen Gefängniſſe zu 12 Thlr. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. Der Redakteur der an Stelle des 
unterdrückten „General⸗Anzeigers“ ſeit 1. Sept. d. J. hier erſchei⸗ 
nenden „Mitteldeutſchen Volkszeitung“ iſt wegen eines Gedichtes 
und eines 7900 in erſter Inſtanz zu reſp. drei Monaten Ges 
fängniß und 30 Thlr. Geldſtrafe verurtheilt worden. Derſelbe wird 
wohl dagegen appelliren; ſollte die obere Inſtanz die Verurtheilung, 
wenn auch nicht in ihrem ganzen Umfange, beſtätigen, ſo würde 
die hieſige Kreisdirektion das Recht erhalten, auch die „Mittel⸗ 
deutſche“ gleich ihrer Vorgängerin (den General-Anzeiger‘) gänzlich 
zu verbieten. (A. P. 3.) r 

Frankfurt a. We., 4. Abopor. nen ji Nee Euch 
Bundesverfaſſung.] Die „Hamb. Nachr. ſchreiben: Wir 
find in der Lage, über den Vortrag, welchen Koburg in der letzten 
Bundestagsſigung bezüglich einer Reform der Bundesverfaſſung 
erftattet, folgende genaue Analyſe mittheilen zu können: 

Die herzogliche Regierung bezieht ſich darauf, daß ſie bereits vor den Fe⸗ 
rien die Behandlung des Antrages der großherzoglich heſſiſchen Regierung in 
Betreff des Vereinsweſens monirt habe. Da bis jetzt eine ſolche nicht ſtattge 
funden, auch keine Ausſicht auf baldige Berathung vorhanden ſei, der Antrag 
aber einen Vorwurf gegen ſie enthalte, ſo halte ſie ſich für verpflichtet, offen 
darzulegen, daß und wie fie eine baldige Reform der Bundesverfaſſung Seitens 
der Regierungen für geboten erachte. Nach der gegenwärtigen Verfaſſung ſei 
die Gewalt der Einzelregierungen, ohne hiſtoriſche Begründung aus der Vor⸗ 
zeit, der Axt, daß fie bisher gemeinſames Handeln nach Außen und die Förde 
rung innerer gemeinſamer Einrichtungen erſchwert habe; die Nation ſei von ih⸗ 
ren gemeinſamen Angelegenheiten ausgeſchloſſen. Die Bundesverfaſſung kenne 
nur mangelhaft die Unterordnung der Theile unter das Ganze, und in den ge⸗ 
meinſamen Angelegenheiten fehle die Herrſchaft eines einigen Willens. Armee 
und Diplomatie jeten bei den Einzelregierungen; jeder ſtünde ein Verneinungs⸗ 
recht über die materiellen Intereſſen der Nation zu. Die Großmachtſtellung 
Oeſtreichs und Preußens höbe die hieraus entſtehenden Mißſtände nicht auf, da 
die Bundesverfaſſung ſelbſt einen Gegenſatz dieſer Staaten begründe. Die Fol⸗ 
gen derartiger Einrichtungen lägen thatſächlich vor; das alte Recht der Nation 
müſſe hergeſtellt werden. Deulſchland müſſe in einer Verfaſſung fein, welche 
jeine Vertheidigung erleichtere und die Entwickelung ſeiner Kräfte im Innern er⸗ 
mögliche. Dazu bedürfe es einer einheitlichen Armee und Flotte, auswärtiger 
Vertretung und Verwaltung von gemeinſamen inneren Intereſſen. Das monar⸗ 
chiſche Prinzip fordere einen perſönlichen Willen für die Ausführung, daneben 
Volksvertretung für das Gemeinſame. Solches entſpreche ſowohl dem alten 
deutſchen Staalsrecht, als den Prinzipien der Bundesgrundgeſetze ſelbſt. Die 
gegenwärtige Verfaſſung beſchränke das Recht des Krieges und der Verträge für 
die Einzelſtaaten, die Bundesakte wolle Förderung der gemeinſamen Intereſſen 
und ordne Volksvertretung in den Einzelſtaaten an. Danach ſei folgerichtig 
Armeeweſen und Auswärtiges gemeinſam einzuführen und der Grundſatz der 
Volksvertretung zu verallgemeinern. Dieſe Reform koſte den Regierungen ges 
ringe, dem Volke gar keine Opfer. Bei den Gliedern, welchen auswärtige 
Verbindungen ein Eingehen darauf unmöglich machen, hätte das beſtehende 


Recht zu bleiben. Nach keiner Seite dürfte eine Verminderung deſſelben eintre- | 


ten. Die Nation ſei der beſtehenden Verfaſſung 9 95 die Regierungen 
ſelbſt hätten noch kürzlich (Dresdener Konferenzen 2) die Nothwendigkeit einer 
Reform anerkannt. Die Sicherheit und Wohlfahrt des gemeinſamen Baterlan- 


des müſſe die erſte Aufgabe aller einzelnen Regierungen fein. Trotz aller ver- 


Die herzogliche Regierung formulire keine Anträge, die Initiative hierzu von 
den größeren Regierungen vertrauensvoll erwartend. 
— [Der hannoverſche Flottenantrag und Däne⸗ 


mark.] Die „Zeit“ ſchreibt: Zu dem hannoverſchen Flottenan⸗ 
trage am Bunde müſſen wir einen eigenthümlichen Kommentar 


schreiben. Wie uns nämlich übereinſtimmend von zwei verſchiede⸗ 


nen Seiten her gemeldet wird, iſt der Generalſekretär im auswär⸗ 
tigen Miniſterium zu Hannover, v. Witzendorff, in vertraulicher 


Sendung nach Kopenhagen gegangen, um dort die holſtein⸗lauen⸗ 
burgſche Stimme für den hannoverſchen Antrag zu gewinnen; zu 
welchem nüglihen Zwecke er denn auch unverblümt hervorgehoben 
haben ſoll, wie ungleich vortheilhafter es für Dänemark ſei, wenn 
nicht Preußen, ſondern der Bundestag die Sache in die Hand 
nehme, da im letzteren Falle immer nur von einer Defenſive werde 
die Rede ſein können, während eine preußiſche Seemacht vielleicht 
auch einmal zum Angriff ſtark genug ſein würde. Das däniſche 
Kabinet hat dieſe Argumente auch völlig gewürdigt, doch aber ab⸗ 
gelehnt, für den hannoverſchen Antrag aufzutreten, entweder um 
jede Erweiterung der Bundeskompetenz zu vermeiden, oder aus 
Furcht, daß es ſelbſt auf dieſem Wege ſchließlich nothwendig werden 
1 el einen Theil der däniſchen Marine unter preußiſchen Befehl 
u ſtellen. 

a Hamburg, 3. Nov. [Gewerbefreiheit.] Die von der 
Bürgerschaft zur Begutachtung der Gewerbefrage niedergeſetzte Kom⸗ 


miſſion iſt nach ſechsmonatlicher Arbeit zu dem Beſchluß gekommen, 
die Einführung der Gewerbefreiheit zu empfehlen und das Recht 
zum Gewerbebetrieb allen volljährigen Staatsangehörigen beiderlei 
Geſchlechts, jo wie allen Angehörigen derjenigen Staaten zu erthei⸗ 
len, welche dem Gothaer Vertrage beigetreten ſind. An der Geneh⸗ 
migung dieſes Entwurfs durch Senat und Bürgerſchaft zweifelt man 
nicht. (K. Z.) N 

Heften. Kaſſel, 4. Nov. [Wahlausſchreiben.] Durch 
das ſo eben ausgegebene Ausſchreiben des Miniſteriums des In⸗ 
nern vom 2. d., die Einleitung der neuen Wahl der Abgeordneten 
zur Zweiten Kammer der Landſtände betreffend, iſt „an alle nach 
dem Geſetze vom 30. Mai 1860, die Wahl der Landſtände betref⸗ 
fend, zur Vorbereitung und Leitung dieſer Wahlen berufenen Beam 
ten und Kommiſſionen die Aufforderung ergangen, die desfallſigen 
Geſchäfte unverweilt vorzunehmen.“ Dem Vernehmen nach ſoll es 
ſchwierig geweſen ſein, die Genehmigung des Landesherrn zu die⸗ 
ſem Ausſchreiben und überhaupt zu einer Neuwahl der Landſtände 
zu erlangen. (N. 3.) 


1 Großbritannien und Irland. 5 

London, 2. Nov. [Ueber die preußiſchen Wahlen] 
ſchreibt „Daily News“: „Erfreulich iſt es zu ſehen, daß die Wahlen 
in Preußen mit einer Freiheit vor ſich gehen, welche an die unſrige 
erinnert. Man weiß dort nichts von einem Verbot der Wahlkomités, 


wie in Frankreich. Jede Partei ſucht die Wähler in beſter konſti⸗ 


tutioneller Weiſe zu bereden oder zu beſchwatzen. Die Kreuzzeitungs⸗ 
männer ſuchen den arbeitenden Klaſſen zu zeigen, daß ſie unter dem 
alten Zunftgeſetz beſſer daran waren. Die norddeutſchen Liberalen 
kämpfen für Freihandel wie für freie Inftitutionen; aber das Haupt⸗ 
ziel ihrer Beredſamkeit iſt, den Wählern einzuprägen, daß ſie erſt 
Deutſche zu fein haben, ehe fie Preußen find. Ungeachtet aller An⸗ 
ſtrengungen, welche die Kreuzzeitungs-Partei macht, wird am Zu⸗ 
ſtandekommen einer liberalen Mehrheit nicht gezweifelt. Die Li⸗ 
beralen raiſonniren folgendermaßen: Da unſer König im freund⸗ 
ſchaftlichſten Verhältniß zum Kaiſer von Frankreich ſteht und Oeſtreich, 
weit entfernt zu drohen, um preußiſche Hülfe bittet, wie können 
unſere ungeheuren Kriegsrüſtungen nothwendig ſein? Wenn Frank⸗ 
reich nicht zu fürchten iſt und für die Forderung deutſcher Einheit 
und Freiheit nichts geſchehen ſoll, weßhalb ſoll Preußen zur Abwen⸗ 
dung eingebildeter Gefahren ſo ſtark bluten? 

London, 3. Nov. [England und Oeſtreich.] Die 
Tories ſcheinen dem kaiſerlichen Alliirten in Frankreich immer ab- 
geneigter zu werden und immer lebhafter ein Bündniß mit Oeſtreich 
gegen ihn zu wünſchen. Sie ſprechen es aus, daß der Zug gegen 
Sebaſtopol ein Irrthum war, und daß man damals „den unrech⸗ 
ten Mann niedergeſchlagen habe.“ Der toryiſtiſche „Herald“ be⸗ 
handelt jetzt dieſe Frage und ſchreibt: „Wenn es wahr iſt (was ſo 
ziemlich alle Welt zu giebt), daß das Feſtungsviereck allein die Sie⸗ 
ger von Solferino aufzuhalten vermochte, welche Wirkung werden 
* 15 oder ned $ haben die einen Halbkreis von Verona 
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cher Stärke daſteht und ſich entſchloſſen weigert, ſein Erbtheil zu 
verkaufen oder abzutreten; da es ſeine vertragsmaßigen Rechte und 
Beſitzungen wahrt, die ihm eben jo rechtmäßig wie uns Korfu und 
Malta gehören, ſo fragen wir, ob es nicht höchſt unklug ebenſo wie 
ungerecht it, in der biſſigen und ärgernden Politik zu verharren, 
die wir ſeit Jahren gegen Oeſtreich befolgen? Man ſehe ſich die 
Reden der Parlamentsmitglieder in den Provinzen an. So oft ein 
Redner um einen Knalleffekt verlegen iſt, jo oft er die Cheers ſeines 
Publikums hören will, hängt er Oeſtreich Eins an. Oeſtreich mag 
nun thun, was es will, es hat immer unrecht ... Die Philanthros 
pie, die uns erlaubt, immer dem Erfolgreichen ein Bravo zuzurus 
fen, iſt eine ſehr wohlfeile Unterhaltung. Wenn wir uns an die 
Bruſt geſchlagen und Gott gedankt haben, daß wir nicht ſind wie 
andere Leute, kehren wir zu unſerer konſtitutionellen Ruhe zurück, 
träumen von Vattel und von Earl Ruſſell, wie er die Indier und 
Jonier über das Recht der Nationalitäten unterrichtet. Nicht Einer 
von den Hunderten, die ſo laut gegen die Unterdrückung auf dem 
Kontinent ſchreien, würde für die Sache der Freiheit auf dem Kon— 
tinent einen Sovereign ausgeben. Aber es iſt gut, wenn die Na⸗ 
tion den verhaltenen revolutionären Dampf auf andere Länder los⸗ 
läßt, und die Politiker betrachten Italien als eine treffliche Anlage 
für politiſches Kapital. Doch ſollten die Politiker ſich erinnern, wie 
flatterhaft die öffentliche Meinung iſt. Wie ſchnell hat fie ſich in 
Bezug auf den Ruſſiſchen Krieg gedreht. Wer geſteht es nicht jetzt 
ein, daß wir damals den unxechten Mann niederſchlugen? Die 
jetzige Meinung ift gegen unſer perſönliches Intereſſe und muß ſich 
ändern; jo lange wir Frankreich mißtrauen und unſere Kanonen 
gegen Frankreich aufpflanzen, iſt die Allianz mit Oeſtreich und den 
alten kontinentalen Monarchien eine abſolute Nothwendigkeit.“ 

— [Die „Times“ über Rußland.] Die „Times“ richtet 
ihre Blicke auf Rußland. In ihrer bekannten abſprechenden Weiſe, 


wenn es ſich um die Beurtheilung der Handlungsweiſe fremder Re— 


ſchiedenen Regierungsprinzipien bei denſelben fanden fie ſich hierin zuſammen. gierungen handelt, hat ſie auch hier faſt nur Ausdrücke des Tadels 


über den von der Regierung des jetzigen Kaiſers eingeſchlagenen 
Weg der innern Politik. Die Dinge, meint ſie, gingen in Rußland 
dort allmälig, aber gewiß einer ſehr gewaltigen Kriſis entgegen. 
Sie erkennt zwar an, daß der Nachfolger des Kaiſers Nikolaus 
eine neue Zeit, eine Zeit des Friedens und der verhältnißmäßigen 
Freiheit eingeleitet habe, und giebt zu, daß Niemand die Trefflich⸗ 
keit ſeiner Abſichten in Zweifel ziehen könne, aber die Weisheit der 
Entſchließungen ſeiner Regierung dürfe man wohl in Frage ſtellen. 
Die plötzliche Befreiung einer ganzen Nation von Leibeigenen, man 
möge fie noch fo geſchickt und vorſichtig betreiben, habe nothwendig 
eine große politiſche, ſoziale und volkswirthſchaftliche Umwälzung 
im Gefolge. Es ſei nicht leicht zu errathen, wie es mit den Aus⸗ 


ſichten des ruſſiſchen Adels ſtehe, der ſeine weiten Ländereien kaum 


vermittelſt gemietheter Arbeitskraft bebauen und eben ſo ſchwerlich 
in einem ſo dünn bevölkerten Lande Pächter mit erforderlichem Ka⸗ 
pital und Geſchick finden könne. Auf die Leibeigenen ſelbſt müffe 
ein ſo plötzlicher Wechſel eine gleich gefährliche und ungewiſſe Wir⸗ 
kung haben. Dieſer Stand der Dinge ſei durch das Wiederaufleben 
des Nationalgeiſtes in Polen noch mehr verwickelt. Dazu komme 
nun noch die Schließung der Univerſität von Petersburg. Auch in 
Bezug auf dieſes Ereigniß geht die „Times“ in keine nähere Un- 
terſuchung über die Bewegung ein, welche die ruſſiſchen Univerſitä⸗ 
ten ergriffen hat, ſondern nimmt vorweg Partei gegen die Art und 
Weiſe der ruſſiſchen Verwaltung der Univerſitäten und ſchließt mit 


der nicht gerade neuen Bemerkung, daß eine Abwechſelung zwiſchen 
Druck und Nachſicht das Anſehen det Regierung untergrabe, in- 
dem ſie dieſelbe ſchwach erſcheinen laſſe, und die bitterſte Enttäu⸗ 
ſchung und Entrüſtung über launenhafte Strenge errege. 

— [Statiſtiſ . Geſtern find die amtlichen Quartal⸗Tabellen über 
Geburten, Sterbefälle, Hochzeiten, Witterungs⸗ Beobachtungen, Auswande⸗ 
rung und dergleichen erſchlenen, ein ſtarker Foliant mit vielen zweckmäßigen 
Rückolicken, Vergleichungen und Bemerkungen. Wir entnehmen denſelben 
einige ſtatiſtiſche Notizen:; Geheirathet hatten im verfloſſenen Quartal 83,932 
Paare, und zwar um 8 Proz. weniger als im entſprechenden Zeitraume De 
vorigen Jahres, was ſich aus den minder behäbigen Verhältniſſen der arbeiten‘ 
den Klaſſen in den Fabriksbezirken erklären läßk. Geboren wurden 171, 
Kinder (gegen 164.062 im entſprechenden Quartal 1860), und kommen 3 
Geburten auf je 10,000 der Bevölkerung. Die Zahl der Geburten in London 
belief ſich auf 23,126, in Lancaſhire auf 23,055. Der Ueberſchuß der Gebur⸗ 
ten über die Sterbefälle e oder im Durchſchnitt 766 pro Tag. 
Sämmtliche hier angegebene Verhältniſſe waren ſich in den letzten Jahren ſo 
ziemlich gleich geblieben, dagegen zeigt fi, veranlaßt durch die amerikaniſchen 
Wirren, in der Rubrik der Auswanderung ein gewaltiger Umſchwung. Währ 
rend im Sommerquartal 1851 68,831 und im vorigen Jahre 21,104 Perſonen 
aus England nach den Vereinigten Staaten ausgewandert waren, iſt wur 
im diesjährigen Sommerquarkal auf 6348 1 — — Was die 
Vereinigten Staaten an Einwanderern verloren, haben theilweise Auſtrallel 
und Kanada gewonnen, doch ſteht dieſer Gewinn in keinem Verhältniß zu der 
e een e 5 an die geringere Seen 
ett in dieſem er iſt der Zuwachs der Bevölkerung ein größerer 
den letzten Jahren der Fall geweſen. a ee 


Frankreich. 


Paris, 3. Nov. [Der Herzog von Magenta in Ber 
lin.] Der heutige „Moniteur“ enthält ein Schreiben aus Berlin 
vom 30. Okt, in welchem das von dem Herzog von Magenta gege 
bene Feſt ausführlich geſchildert wird. Es wird unter Anderem 
darin erwähnt, daß der König um 12 ¼ Uhr während des Souper⸗ 
Papier und Feder verlangte und mit eigener Hand folgende De 
peſche franzöſiſch niederſchrieb: „Der König von Preußen an den 
Kaiſer der Franzoſen. Ich danke Ihren Majeſtäten für das herr 
liche Feſt, welches die Geſandtſchaft uns in dieſem Augenblick giebt 
Wilhelm.“ Dieſe Depeſche wurde ſofort nach Compiegne befördert. 
Die Korreſpondenz fügt hinzu, daß das Feſt gleichſam als eine Fort 
ſetzung der Gaſtfreundſchaft von Compiegne anzuſehen war und 
die dort angeknüpften Beziehungen verſtärkt hat. 

— [Tagesnotizen.] Fould iſt für morgen nach Compiegne 
berufen worden. — Im Miniſterium iſt die Eröffnung der großen 
allgemeinen Induſtrieausſtellung in Paris auf das Jahr 1865 de 
finitiv feſtgeſetzt worden. Es find darauf bezügliche Juſtruktionen 
jetzt ſchon den Präfekten in einem miniſteriellen Rundſchreiben zw 
gegangen. — Da die amtlichen Vollmachten des Prinzen Mura 
als Großmeiſters des Großen Orients mit dem 31. Okt. erloſchen 
find, fo ift eine Verwaltungskommiſſion unter dem Vorſitze des 
Herrn Doumet eingeſetzt worden, die bis zum Monat Mai mit det 
Leitung der Angelegenheiten der Freimaurerei beauftragt iſt. Außer“ 
dem, verſichert der „Temps“, ſollen für den Augenblick keine ande⸗ 
ren weſentlichen Reformen in der Organisation des Großen Orients 
vorgenommen werden. 2 Nach der deutſchen Pariſer Zeitung 

rem von ärzten in Paris ündete 
Soclsts ue se Kopht almologie“ water legten Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, außer dem Hauptausſchuſſe in Paris noch Unter⸗ 
ausſchüſſe in den zehn Städten, in welchen abwechſelnd die jährli⸗ 
chen Verſammlungen der Augenärzte ftattfinden ſollen, zu gründen. 
Die Mitglieder dieſer Unterausſchüſſe werden mit dem Pariler 
Hauptausſchuſſe in Korreſpondenz ſtehen und die beſondere Aufgabe 
haben, der Geſellſchaft neue Anhänger zu gewinnen. Der in der 
Sitzung am 13. Oktober ern Hauptausihuß von Paris beſteht 
aus den Herren Sichel, Desmarets, Giraud⸗Teulon und Weder: 
Deutſchland iſt darin durch die zwei ausgezeichneten Augenärzte 
Sichel und Wecker vertreten. — Nach offiziellen Angaben wurden 
in dem Zeitraum vom 1. Januar bis zum 21. Oktober 7.094.999 
metr. Ztr. Getreide, Mehl und Hülsenfrüchte in Frankreich einge 
führt. Da der Ausfall der Ernte 10 — 12 Mill. Hektoliter be 
trägt, jo wird das Defizit bald vollſtändig gedeckt fein. Im Monat 
September wurden an Weizen, Spalz und Miſchkorn 1477,16 
metr. Ztr. und vom 11. bis zum 20. Oktober allein 798,197 mett. 
Ztr. an verſchiedenen Sorten Getteides eingeführt. — Wie def 
Rah de Lyon“ meldet, iſt in Lyon bereits der erſte Schnee 
gefallen. 

— [Die mexikaniſche Expedition.] Das „Pays“ will 
wiſſen, daß die Regierung in Waſhington, welche von Mesto um 
Intervention in ſeinem Streite mit den europäiſchen Mächten er 
ſucht wurde, bereits Inſtruktionen in dieſer Beziehung an ihre Ber 
treter in Paris, London und Madrid geſandt habe. Sie fordere 
dieſelben darin auf, alle Anſtrengungen aufzuwenden, um die Cr 
pedition zu verhindern, oder wenigſtens die drei Mächte zu bewe⸗ 
gen, daß ſie ihre Reklamatzonen auf den Grjag der Verluste, wel 
chen ihre Nationalen erlitten haben, beſchränken. Das „Pays“ 
fügt hinzu, daß es nicht an den Erfolg dieſer Vorſtellungen det 
Vertreter Nordamerika's glaube. Die franzöſiſche Regierung ſetzt 
für ihren Theil die Rüſtungen für die Expedition mit großem Eifer 
und in bedeutendem Umfange fort. Frankreich wird fich an derſel⸗ 
ben mit einem Korps Marine-Infanterie in Stärke einer halben 
Brigade, und mit einer Batterie gezogener Geſchütze, welche die 
Landarmee zu ſtellen hat, betheiligen. Dieſe Streitkräfte ſchiffen 
ſich auf dem „Montezuma“, dem gemiſchten Transportſchiff „La 
Meuze* und der Dampffregatte „Ulloa“ ein, während die Dampf⸗ 
fregatten „la Guerrière“ und „I Aſtrée“ nach Veracruz, dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Sammelplatz der Expedition, vorausgehen. Admi⸗ 
ral Jurien de la Gravière wird ſich (wie ſchon erwähnt) bereits 
nächſten Dienſtag oder Mittwoch in Toulon auf dem „Maſſena“ 
einſchiffen. Der „Bertholet“ bleibt zurück, um falls die Inſtruk⸗ 
tionen für den feſtgeſetzten Termin nicht bereit ſein ſollten, dieſel⸗ 
ben dem Befehlshaber der Expedition nachzuſenden. — Gener 
Prim, der Befehlshaber der ſpaniſchen Abtheilung, bat bereits 
Madrid verlaſſen, um ſich in Cadix einzufchiffen. Mehrere Offiziere 
ſeines Generalſtabes, die ſich in Paris aufhielten, find auf dem 
Wege, um ſich ihrem Chef dort anzuschließen. 

— [Seerüſtungen Englands und Frankreichs] 
Das „Pays“ enthält folgende Mittheilung: „England betreibt die 
Rüſtungen auf Malta und den dort ſtationirten Kriegsſchiffen in 
einer Art und Weiſe, der man nicht genug Beachtung ſchenken kann. 
Vor einigen Tagen trafen dort gegen hundert Armſtrongkanone 
für Schiffsbatterjen ein. Alle konnten nicht ſofort an Bord gebrach 
werden, aber die Mehrzahl wurde auf den Schiffen mit der Welt 
fung untergebracht, daß man die angebliche Ueberlegenheit dieſet 


Geſchoſſe erproben möge. Die in den ſyriſchen Gewäſſern und bei 
Neapel vertheilte engliſche Seemacht ſoll ſich bei Malta zuſammen⸗ 
ziehen, wo man für dieſen Zweck beträchtliche Wintervorräthe an« 
geſammelt hat. Das Linienſchiff „Marlborough“ lag am 30. Okt. 
im Hafen von Syracus vor Anker.“ — Ueber die franzöfiſchen 
Rüstungen ſchreibt man der „Oeſtr. Ztg.“: „Die Regierung denkt 
an keinen Krieg. Man ſieht das, wenn man einen Vergleich mit 
den Jahren 1858 und 1859 anſtellt: damals leugnete man die 
Rüſtungen, aber man merkte fie doch, heute iſt durchaus nichts 
davon zu merken. Es wird durchaus nicht gerüstet, außer zur See. 
In den Seearſenalen wird außerordentlich gearbeitet, und je mehr 
England ſich anſtrengt, eine große Flotte zu haben, um ſo mehr 
giebt man ſich bier Mühe, ſich nicht überflügeln zu laſſen; aber 
Seerüſtungen koſten wieder viel Geld. 
Sch wei z. 
Bern, 2. Novbr. [Die Vorgänge im Dappenthal.] 
So wenig die waadtlander Blätter ſich mit der Dappenthal⸗Affaire 
beſchäftigen, ſo großes Gewicht legt man derſelben in der deuiſchen 
Schweiz bei. Nicht in dem an und für ſich ziemlich unwichtigen 
Vorfalle, welcher den Konflikt veranlaßte, liegt der Schwerpunkt, 
ſondern im Auftreten des franzöſiſchen Geſandten in Bern. Ein 
Franzoſe, der in Nyon wegen Mißhandlung einer Frau von der 
waatländer Polizei verfolgt wurde, hatte ſich ins Dappenthal ge⸗ 
flüchtet, wohin ihm die ſchweizeriſchen Gendarmen folgen ſollten. 
Von der franzöſiſchen Grenze her hieß es, das dortige Militär habe 
vom Miniſterium den Befehl, die waadtländer Polizei an der Aus⸗ 
Übung ihrer früher nicht beanſtandeten Funktionen zu verhindern. 
Man war zu dem Glauben geneigt, dies beruhe auf einem Miß⸗ 
verſtändniſſe, als Marquis Turgot in Bern durch eine runde Er⸗ 
klärung das Gerücht beitätigte. Auf dieſe auffallende Mittheilung 
von Seiten det franzöſiſchen Regierung beſchloß der Bundesrath, 
den Status quo feſtzuhalten, und ließ dem franzöſtſchen Geſandten 
davon Kenntniß geben. Mittlerweile ereignete ji) die Gebiets- 
verletzung von Seiten franzöſiſcher Gendarmen und Militärs, wo⸗ 
rauf der Bundesrath ſich zur Abſendung von Kommiſſaren bewo⸗ 
gen fand. Ein auf Urlaub abweſendes Mitglied der Behörde 
wurde telegraphiſch zurückberufen und geſtern genehmigte dieſelbe 
eine Note an die franzöſiſche Regierung, worin der letzteren die 
ſchmerzliche Ueberraſchung der Eidgenoſſenſchaft durch die Hand⸗ 
lungsweiſe der kaiſerlichen Behörden ausgeſprochen, dagegen be⸗ 
. Beſchwerde geführt und zugleich die Erwartung ausge⸗ 
Piechen wird, daß der bisherige Status quo aufrecht erhalten bleibe. 
ie Kantone wurden durch Rundſchreiben von Allem in Kenntniß 
geſetzt und werden nicht ermangeln, ihre Kundgebungen ſofort 
nach der Bundesſtadt zu ſenden. Solothurn hat nicht auf die 
offizielle Mittheilung des Vorgefallenen gewartet, ſondern den 
Bundesrath unmittelbar nach der erſten Nachricht durch die Preſſe 
und mittelſt des Telegraphen über den Sachverhalt nachgefragt, 
mit der Erklärung, der Bund könne auf energiſche Unterſtützung 
rechnen. Wenn die franzöſiſche Regierung in irgend einer 
Sache ſich konſequent geblieben iſt, abgeſehen von der Dynaſtie, ſo 
iſt es in der Dappenthalfrage. Der Wiener Kongreß vereinigte die⸗ 
es Thal mit dem Kanton Waadt; bald nachher proteſtirte jedoch 
ankreich unter dem Vorwande, in den Händen der Waadtländer 
würde die von Napoleon J. gebaute Straße durch das Thal ver⸗ 
nachläſſigt. Es wurde Jahrzehnde lang unterhandelt, bis Guizot 
mit eigenthümlicher Rechtstheorie der Sache eine Erledigung wenige 
ftens ſaktiſch gab, indem er das, das ganze Thal beherrſchende Fort 
bes Rouſſes baute und dadurch die Bedeutung der Straße allerdings 
lar genug interpretirte. Vor einigen Jahren wandte ſich dann der 
undesrath an Napoleon III., um endlich zu erlangen, was der 
chweiz gebührt. In der heutigen Verwicklung erblickt man das 
Reſultat. (K. 3) 
Italie n. 


Turin, 1. Nov. [Die Lage.] Die ungariſche Agitation 
zum Sturze Ricaſoli's dauert fort, und „Diritto will ſogar wiſſen, 
General Türr habe, in Folge einer mit einer hohen Peiſon gehalte⸗ 
nen Konferenz, fich nach Caprera aufgemacht, um Garibaldi für die 
Eventualitäten des nächſten Frühjahres zu gewinnen. Daß die 
che im Jahre 1862 nicht bleiben kann, wie ſie „in dem peinlichen 
Jahre 1861“ ging, entwickelt das halboffizielle Organ Ricaſolis, 

le „Italie“, vom 30. Okt. in einem Leitartikel ausführlich; fie jegt 
hinzu, daß Frankreichs Politik im Grunde nicht, wie behauptet wor⸗ 
ten, plötzlich umgeſchlagen ſei, ſondern daß die äußeren Schwierig: 
eiten in Löſung der römiſchen Frage plötzlich ſo groß geworden, daß 
doe Angelegenheit ſcheinbar ins Stocken gerathen ſei; doch dauerten 
tankteichs und Italiens Bemühungen fort, der Schwierigkeiten 
Meiſter zu werden, „und zwar mit einer Aus dauer auf der einen 
die auf der anderen Seite, die ſich durch nichts entmuthigen läßt.“ 
Ans Venetien betrifft, ſo erklärt die „Italie“, wenn Venedigs Ket⸗ 


hebe es nur zwei Wege zu deſſen Befreiung: Unterhandlung oder 
teg; zu jener ſei aber ein Einvernehmen der europäiſchen Mächte, 
8 gegenwärtig nicht vorhanden, zu dieſem die Schlagfertigkeit der 


WM gearbeitet werde, unumgänglich nöthig. f - 
—[Tagesnachrichkfen.] Der König Victor Emanuel 


00 dem Pater Giacomo da Pocrino, der dem verewigten Grafen 
Milo di Cavour in feinen letzten Augenblicken beiſtand, den Or⸗ 


fi des heiligen Mauritius verliehen. — Ein Journal erzählt das 
ti derbare Schickſal der nautiſchen Kommiſſion, w N 
war Unterſuchung des Marineweſens die italieniihen Küſten be⸗ 
walt In Livorno wurde nämlich plötzlich die Reiſe unterbrochen, 
fl die Fregatte, welche das Miniſterium der Kommiſſion zur 
ſtdelügung geſtellt, im ſchlechteſten Zuſtande war. Bixio, der Prä⸗ 
ein At der Kommiſſion, hatte das vorhergeſehen, jedoch vergeblich 
in anderes Schiff gefordert. — Die „Opinione* theilt eine Ver⸗ 
Mit ung des Generalintendanten der Provinz Ancona des Inhalts 
ü, daß die gegen die Rekrutirungsrenitenten getroffenen Ver⸗ 
Folauen die erwünſchten Reſultate nicht erzielt haben, und daß in 
ige deſſen in dieſer Provinz dieſelben Maaßregeln, wie in der 
andeadna, zur Anwendung gebracht werden ſollen, welche unter 
eren auch darin beſtehen, daß den Familien der Renitenten 
inquartierungen ins Haus gelegt werden, für deren Unter⸗ 
Ja Sorge zu tragen haben. In der Armee haben die um dieſe 
n echt gewöhnlichen Beurlaubungen begonnen, die jedoch den 
Neapolitaniſchen ſtehenden Truppen nur ſehr ausnahmsweiſe 


I 


en nicht etwa durch ein Wunder von ſelbſt in Trümmern gingen, 


lalieniſchen Armee, die noch in weitem Felde ſei, an der jedoch ener⸗ F 
pedition giebt. Caracciola erklärt, er ſei vor vier Wochen, aljo 


welche gegenwär⸗ 


3 


bewilligt werden ſollen. — Von Neapel aus iſt eine Petition an 
das Parlament zu Gunſten des allgemeinen Stimmrechts abgegan⸗ 
gen; dieſelbe hat aber keine Ausſicht auf Erfolg, obgleich in einem 
Lande, das auf 22 Millionen Seelen nur 400,000 Wahlberechtigte 
zählt, eine Ausdehnung des Wahlrechtes eine Nothwendigkeit iſt. 
— Die Nachricht, daß auf Sieilien die Republik in Folge einer 
Revolution preklamirt fein ſollte, ſtellt ſich jetzt als unwahr heraus. 
Die drei bourboniſtiſchen Blätter, die jetzt in Neapel erſcheinen, 


„Araldo“, „Corrispondenzia“ und „Stampa Meridionale“, welche 


dieſe Tendenzlüge brachten, wurden belegt. — Das „Giornale di 
Roma“ dementirt im Namen des Kardinals Silveſtri jede Zuftim- 
mung deſſelben zu dem Inhalt der von Migr. Liverani an ihn ge⸗ 
richteten und von dieſem veröffentlichten Briefen. 


— [Ueber die angebliche Expedition nach den 31g.“ erzählt ein tragiſches Faktum aus der Gegend von Fondi. Die 


Donauländern! bringt das „Dr. J.“ ein zweites Schreiben 
von hier, in welchem es heißt: Wenn meinen Andeutungen über 
die Vorbereitung einer neuen Garibaldiſchen Expedition, welche ich 


Ihnen in meinem letzten Briefe gegeben, noch nicht die That ges | 
folgt, ſo dürfen Sie deßhalb nicht glauben, daß ich ſchlecht unterrich⸗ 


tet geweſen. Der Anſchlag beſteht in aller Form und die Einzeln⸗ 


heiten ſeiner Ausführung ſind von den revolutionären Chefs gleichfalls 


feſtgeſtellt. Nur über den Zeitpunkt des Losſchlagens iſt man noch 
nicht ganz einig, da man dazu gewiſſe politiſche Eventualitäten ab» 
warten will. Hierzu gehört vornehmlich der Gang der Ereigniſſe 
in Ungarn, eine gewiſſe Wendung des türkiſch-montenegriniſchen 
Kampfes und eine revolutionäre Manifeſtation von Seiten Serbiens 
und der übrigen ſüdſlawiſchen Stämme. Sobald dieſe Erwartun⸗ 
gen elnkettoffen, wird man ſich ohne Zeitverluft in Bewegung ſetzen, 
wobei es freilich ſehr in Frage ſteht, ob die revolutionäre Eskadre 
ihren Landungspunkt erreichen wird, da fie die öſtreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe nicht wie die neapolitaniſchen bei Marſala durch Feigheit und 
Verrath unterftügen werden. Mieroslawski, deſſen ſtrategiſche Gaſt⸗ 
rollen in Poſen, Sicilien und Baden kaum zu großen Hoffnungen 
berechtigen, hat bereits ſeinen „Generalſtab“ gebildet, wovon ſich 
einige Mitglieder auch hier zu ſchaffen machen. Sie ſcheiden aus 
den öſtreichiſchen Deſerteurs, welche auf Koſten der Regierung von 
Mailand hierher geſchickt werden, die Polen, Böhmen, Kroaten und 
Slowaken aus, welche man nach Genua dirigirt, wo ſie wahrſchein⸗ 
lich die „ſlaviſche Legion“ verſtärken ſollen. Jene Werber, welche 
bereits die Garibaldiſche Blouſe angezogen und ihre Säbel auf dem 
Pflaſter Turins klirren laſſen, ſpielen auch gern die Eingeweihten 
bezüglich der zukünftigen Operationen ihres Chefs, welche ſie indeß 
an Orten mittheilen, die für die „Geheimniſſe des Generalſtabs“ 
gerade nicht ſehr geeignet ſcheinen. Dieſe Affiliirten der Expedition 
glauben nämlich, daß der Landungspunkt derſelben zwiſchen Spitza 
und Breano fein werde, zwei kleine Häfen, welche zwiſchen Antivari 
und Raguſa liegen. „Von dem erſten Punkte“, führen ſie weiter aus, 
„könnte die Expedition nach geſchehener Ausſchiffung gegen Trebinje 
und Globuk vordringen, um dort den montenegriniſchen Inſurgenten 
die Hand zu reichen, welche zwiſchen Korianitſch und Nikſitſch lagern, 
wo ſie den Türken in letzterer Zeit mehrere ſiegreiche Gefechte gelie— 
fert. Sollten aber die Montenegriner vor der Landung der Expe⸗ 
dition zu einer rückgängigen Bewegung gezwungen werden, jo würde 
erſtere als Operationslinie die Straße wählen, die von Antivari 
nach Nieguſi und Cettinje führt, welche Bewegung der Expedition 
erlauben würde, die Montenegriner auf dem kürzeſten Wege zu ver: 
ſtärken.“ Sie dürften durch die Zeitungen erfahren haben, daß die 
Regierung die Errichtung der Freiſcharendioiſionen Sirtori, Me⸗ 
dici, Coſenz, Bixio und Türr befohlen, welche hier allgemein als 
Symptom der nahe bevorſtehenden Expedition gilt. Man glaubt, 
daß dieſe Letztgenannten der Expedition entweder als Nachſchub, 
oder zu Diverſionsoperationen auf einem anderen Kriegstheater 
(Venedig?) dienen ſollen. Mit einem Worte, es wird nach allen 
Richtungen gewühlt und konſpirirt, wobei Alles willkommen iſt, 
was auf den in den Augen der Regierung erhebenden Titel eines 
„Revolutionärs“ Anſpruch macht. Der eigentliche Mittelpunkt die- 
ſes Treibens iſt Genua, wo ſich die Feinde aller Regierungen ein 
Stelldichein gegeben. 


— [Pater Paſſaglial befindet ſich in Turin und iſt Gaft 
des Marcheſe Guſtav v. Cavour, des Bruders vom Grafen Camillo. 
Ueber Paſſaglia wird den „Köln. Bl.“ geſchrieben: „Derſelbe 
ſtammt aus einer vornehmen Familie im Luccaſchen und iſt Mar⸗ 
cheſe. Er hat unbeitritten große Geiſtesanlagen und würde, da 
eine hinreißende Beredtſamkeit ihn auszeichnet, unter Umſtänden 
ein gefährlicher Begriffsverwirrer werden können. Im Aeußern 
erinnert er in ſeiner bedeutungsvollen hohen Geſtalt an Gavazzi, 
der ſchon 1848 im Koliſeum Volksreden hielt. Als die Jeſuiten 
im genannten Jahre aus Rom flüchteten, war keiner unter ihnen, 
der ſo ſehr die Faſſung darüber verlor, als Paſſaglia; er weinte 
und war ganz untröſtlich. Ueberhaupt hat er ein ſehr leicht erreg— 


bares Temperament und geht leicht vom Lachen zum Weinen über.“. 


— [Die Borjes'ſche Expedition.] Die „Times“ theilt 
in ihrer Neapeler Korreſpondenz eine Erklärung des bourboniſchen 


itzen, mit ihren Kameraden treiben, welche ſie wiſſentlich ins 
ichere Verderben ſchicken. 

— lUnruhen in Palermo.] In Palermo zog, der „Allg. 
Ztg.“ zufolge, ein Haufe entlaſſener Nationalgarden vor das Haus 
des Syndikus, und forderte mit Larmen und Toben wieder in 
Dienſt genommen zu werden. Derſelbe entgegnete, daß er der Ad⸗ 
miniſtrator der Finanzen und der Wächter des munizipalen Anſe⸗ 
hens ſei, und ſich nicht zu unmoraliſchen Transaktionen mit dem 
Aufruhr und der Kontrebande erniedrigen werde. Als des andern 
Tags der Syndikus das Haus verlaſſen hatte, umringten ihn etwa 
50 Individuen, und forderten wiederholt Reaktivirung der Bürger⸗ 
garde, d. h. den Sold, der ihnen entzogen worden war; einige 
Soldaten befreiten endlich den Bedrängten. 

— [Öraujamfeit der Inſurgenten.] Die „Turiner 


Reaktionäre hatten in Erfahrung gebracht, daß ein verkommener Prie- 


ſter, der wegen Mordes zur Galeerenſtrafe verurthelt worden war, 


Offiziers Achill Caracciola mit, die in ſo fern bemerkenswerth iſt, 
weil fie den erſten authentiſchen Aufſchluß über die Borjes'ſche Er 


Mitte Septembers, zu Rom vom General Clary nach Malta kom⸗ 
mandirt worden, wo er ſich dem ſpaniſchen General zur Verfügung 
zu ſtellen habe. Auf Malta habe er dieſen nebſt mehreren auslän- 
diſchen Offizieren getroffen und ſich nach einigen Tagen mit den⸗ 
ſelben auf einem von dem Kanzler des neapolitaniſchen Konſulats 
gemietheten Fahrzeuge nach Precanone in Calabrien eingeſchifft. 
Hier ſeien etliche Bauern zu ihnen geſtoßen, als fie ſich aber der 
Stadt Sant Agate genähert, ſeien ſie mit Flintenſchüſſen empfan⸗ 
gen worden. Da der Adjutant des Generals Clary, Hauptmann 
Mevenda, die Verſicherung ertheilt hatte, Borjes befeblige eine 
reguläre Expedition, ſo fanden ſich die bourboniſchen Offiziere un⸗ 


Folgen denen zuſchreibt, 


angenehm überraſcht, daß die Calabreſen ſie überall mit Kugeln 


begrüßten, und daß mehrere ihrer geworbenen Leute Spipbübereien 
ſich erlaubten. Caracciola erklärte Boried, er werde ihn verlaſſen, 


da es ſeines Ranges unwürdig ſei, das Räuberhandwerk zu treiben. 


Während Caraceiola nun mit ſeinem Kameraden Corbea Neapel 


zu verlaſſen ſuchte, ward er unweit Coſenza verhaftet. Es iſt dies 


eine Beſtätigung der piemonteſiſchen Berichte über eine Expedi ion, 
der die bourboniſchen Blätter eine Wichtigkeit beizulegen ſuchten, 


die ſie niemals gehabt hat. Zugleich erhellt daraus das ſchnöde 


! 


aus dem Bagno von Corneto entſprungen ſei und durch das päpſt⸗ 
liche Gebiet zu Pinelli reiſen wolle, und daß zwei andere ſehr ge— 
fährliche Individuen ihn begleiten. In der Nacht vom 15. auf den 
16. griffen die Royaliſten den Poſtwagen in kurzer Entfernung von 
Fondi an, und ſchleppten den Kanonikus Luigi Bianchi, den Ber 
amten Eliſeo Altieri und einen gewiſſen Goffredo mit ſich in die 
Berge. Am 21. d. Morgens fand ein Korporal vom 28. Jäger⸗ 
bataillon an der Konſularſtraße von Rom die Köpfe der drei Un⸗ 
glücklichen an Pfählen aufgeſteckt, wovon jeder einen Zettel an der 
Stirne trug, auf dem geſchrieben ſtand, und zwar auf dem erſten: 
„Guardate, o buona gente. Dieſer iſt der große Mann Don 
Eliſeo Altieri, der ſich Jo wüthend gegen Franz II. zeigte ꝛc.“ Bei 
dem zweiten: „Questa & la testa di Signor D. Carlo Bianchi“ 
Auf dem dritten: „Vedete, o Cittadini, questa e la testa del 
Signor Gaetano“. 
Spanien. 

Madrid, 1. Novbr. (Tagesnotizen.] Man verſichert, 
daß man ſich zwiſchen Madrid und Turin verſtändigt hat, die 
neapolitaniſchen Archive den reſpektiven Konſulaten in den Städten, 
in denen fie errichtet waren, zu übergeben. — Muley-el⸗Abbas wird 
vor ſeiner Abreiſe dekorirt werden. — Die progreſſiſtiſchen Sena⸗ 
toren haben ſich in der Anzahl von 60 verſammelt; von dieſer Zahl 
find 7 entſchloſſen, die Regierung anzugreifen. — Die Gerichtsbe⸗ 
hoͤrde hat ſechs Jahre Galeeren gegen den Verfaſſer der „Monigote“ 
verhängt. — Die Anleihe iſt gedeckt; die Zahl der Subſkriptionen 
beträgt 1596. Die marokkaniſche Bank hat davon 100 und die Pro- 
vinzialbanken die zur Ergänzung nöthigen Summen übernommen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 31. Okt. [Entwaffnungsmaaßregeln 
im Gouvernement Kiew.] Als in Folge der Ausbreitung der 
polniſchen Agitation außerhalb des Königreichs Polen die Gouver⸗ 
nements Minsk und Wilna entwaffnet wurden, unterließ der Ge- 
neral⸗ Gouverneur von Kiew die gleiche Maaßregel, obgleich er 
dazu die kaiſerliche Ermächtigung hatte, theils weil das Land ruhig 
zu ſein ſchien, theils weil die Zahl der Polen in dem General-Gous 
vernement gering iſt. Die Geſammt-Bevölkerung beläuft ſich näm- 
lich auf 5%, Million, die polniſche darunter nur auf eine halbe 
Million. Indeß fanden ganz dieſelben Manifeſtationen ſtatt, wie 
anderswo; Zusammenkünfte wurden gehalten, nationale Lieder in 
den Kirchen gelungen u. . w. Der General-Gouverneur hat Dede 
halb jetzt die Entwaffnung, faktiſch aber nur die Entwaffnung der 
Polen verfügt. Es heißt nämlich in dem betreffenden Erlaß, daß 
in den Städten binnen 14 Tagen, auf dem Lande binnen 4 Wo⸗ 
chen alle Waffen abgeliefert werden ſollen. Waffenläden dürfen die 
ihrigen behalten, aber nur gegen einen Erlaubnißſchein der Polizei 
etwas daraus verkaufen, und werden dieſelben zur Kontrole häufig 
revidirt. Behalten dürfen ihre Waffen: 1) Alle ruſſiſchen Edelleute, 
Beamte, Kaufleute und Handwerker rechtgläubigen und lutheriſchen 
Glaubensbekenntniſſes; von Perſonen katholischer Konfeſſion je ein 
Jagdgewehr die Adelsmarſchälle und ſolche von den Veamten im 
Dienſt, für welche die nächſte Behörde bürgen kann; 2) die Bauern 
zur Vertreibung wilder Thiere, ſo weit es die Behörde für noth— 
wendig hält, und unter Bürgſchaft der Dorfbehörden; 3) nach Er⸗ 
meſſen der Gouverneure einige Gutsbeſitzer katholiſchen Glaubens 
je ein FJagdgewehr, wenn fie zwei ſichere Bürgen ſtellen und 4) gut⸗ 
geſinnte jüdiſche Kaufleute je ein Jagdgewehr. Es kann wohl nicht 
ſchroffer wie hier ausgeſprochen werden, daß die Maaßregel ledig⸗ 
lich gegen die Polen, und zwar die Katholiken, was hier identiſch 
iſt, getroffen wird, und die Erbitterung derſelben wird ohne Zwei⸗ 
fel groß ſein. Freilich haben fie ſelbſt die Veranlaſſung gegeben, 
aber ernſte Folgen können doch aus einer ſolchen Gegenüberſtellung 
überall da entitehen, wo die Polen, wie im Kiewer Gene⸗ 
ral⸗ Gouvernement, nur einen kleinen Bruchtheil der Bevölkerung 
bilden. (Schl. 3.) 

Petersburg, 1. Novbr. [Kirchenſchließung in War⸗ 
ſchau.] Das „Journal de St. Petersb.“ enthält eine offizielle 
Erklärung, wonach die Regierung die durch den Prälaten Bialo- 
brzeski angeordnete Schließung mehrerer Kirchen und Siſtirung 
des Gottesdienſtes in Warſchau mit nichts gerechtfertigt findet 
und die ganze Verantwortlichkeit bezüglich daraus eniſtehender 
welche dieſe Maaßregeln genommen 
haben. (A. P. 3.) 


Warſchau, 2. Nov. [Suchoſanet und Wielopolskiz 
Prozeß gegen den „Czas“.] Der Streit zwiſchen Sucho⸗ 
ſanet und Wielopolski ſcheint ſich zu Gunſten des Letzteren und alſo 
auch des Landes entſcheiden zu wollen, deſſen Reorganiſation an 
der Perſon Wielopolski's und leider nur an der einen hängt. Geſtern 
kam eine kaiſerliche Depeſche hier an, welche anordnet, daß Wielo⸗ 
polski die Direktion der Kultus- und Unterrichtekommiſſion dem 
Staatsrath Gube, die der Juſtizkommiſſion dem Staatsrath Dem⸗ 
bowski übergeben und fofort nach getroffenen Dispoſitionen ſeinen 
Weg nach Petersburg antreten foll. (S. Tel. in der geſtr. Ztg.) Die 
allgemeine Erwartung ſpricht ſich dahin aus, daß Wielopolski wohl 
als Statthalter des Königreiches zurückkehren werde. Merkwürdig 
ift, daß dieſe telegraphiſche Depeſche mehrere Stunden vor der An⸗ 
kunft des jungen Grafen Wielopolski in Petersburg hier eingetrofr 
fen, daß alſo dieſe Berufung des alten Markgrafen als eine Folge 
der Berichterſtattung des Generals Potapo anzuſehen iſt, welcher, 
Dank der weiſen Abſperrungsordre des Statthalters, um einige Tage 


Spiel, das die Generale Bosco, Clary u. |. w. die ruhig in Rom früher als der junge Graf angekommen iſt. Man jagt, Wielopolsk. 


ätte durch den preußiſchen Konſul Gelegenheit gefunden, feine An- 
ek dem Kaiſer telegraphiſch über Preußen mitzutheilen. — Der 
„Dziennik Powſzechny“ giebt folgende Mittheilung: Der „Czas“ 
enthält in Nr. 249 Folgendes: Es kann fein, daß der Markgraf jetzt 
von der Regierung zurücktritt, um in der Nation zu leben, die er 
getreten und entweiht hat, ohne daß es ihm gelungen ſein wird, 
das blutige Schandmal abzuwaſchen, welches als traurige Erinne— 
rung auf ſeigem Namen laſten wird. „Auf Grund der hartnäckig 
gegen den Markgrafen Wielopolski veröffentlichten beleidigenden 
Artikel und lügenhaften Nachrichten, iſt von demſelben beim geeig⸗ 
neten Gerichte zu Krakau gegen den Hauptredakteur Antoni Kola— 
bowski und gegen die Mitredakteure Moritz Mannow, Leon Chrza⸗ 
nowski und Alexander Schukiewicz Klage wegen Ehrenrührigkeit 
erboben worden, welches Vergehen vorgeſehen iſt in den 88. 488, 
491 und 493 des öſtreichiſchen Strafkodex vom Jahre 1852.“ (Br. 3.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 2. Nov. [Thätigkeit in der Marine.] 
Vorgeſtern Mittag iſt unter Anweſenheit eines ſehr zahlreichen Pu⸗ 
blikums die neue Schraubenkorvette „Dagmar“ hier vom Stapel 

elaſſen worden. Das Schiff iſt ein Vollkraftſchiff von 300 Pferde» 
craft (60 mehr als „Heimdal“ und „Thor“) mit 16, eventuell 18 
Kanonen. Auf dem Stapel liegen gegenwärtig noch eine große Fre— 
gatte und ein Schooner. Ueberhaupt herrſcht in den Werften mies 
der eine ſehr lebhafte Thätigkeit, und es wird jedenfalls eine ſehr 
erhebliche Summe zu außerordentlichen Bewilligungen für die Ma⸗ 
rine von dem ſogenannten Reichsrathe („Rumpfparlament“) ver- 
langt werden. Holſtein wird dabei natürlich nicht weiter gefragt. 
Unter denen, die bei dem vom Stapellaſſen der neuen Korvette an« 
weſend waren, befand ſich auch der Prinz Chriſtian mit feiner Toch— 
ter, der Prinzeſſin Alexandra. (A. P. 3.) 
T ür ke i. 

— [Die Vorgänge in Montenegro.] Ein in Wien 
erſcheinendes, die Intereſſen der Südjlaven vertretendes Blatt „Oft 
und Weſt“ bringt ſehr alarmirende Depeſchen aus Montenegro, 
nach denen Omer Paſcha aufs Haupt geſchlagen iſt ac. In anderen 
Wiener Berichten aus Raguſa iſt von einer großen Schlacht nir⸗ 
gends die Rede. Danach hat Luka Vukalovich in der Nacht vom 
23. auf den 24 Oktober mit 500 Inſurgenten und Montenegrinern 
die Strecke zwiſchen der Raguſaner Grenze und Trebinje okkupirt 
und ſich im Kloſter Duzi feſtgeſetzt. Der Inſurgentenführer iſt un⸗ 
gemein bemüht, die bisher an dem Aufſtande noch nicht betheiligte 
chriſtliche Bevölkerung zum Anſchluß an die Inſurrektion zu bewe⸗ 
gen; gegen die Zögernden kommen ſofort Zwangsmaaßregeln zur 
Anwendung ihre Häuſer werden angezündet und ſonſtige Unbilden 
ihnen zugefügt. Die chriſtlichen Octſchaften Slivnizza, Jekovo 
und Banina haben in Folge deſſen ſich dem Aufſtande angeſchloſſen. 
Endlich meldet eine neueſte Depeſche der „Donauztg.“ aus Raguſa 
vom 31. Oktober: „Ueber die am 24. und 25. Okt. in der Nähe 
von Trebinje ſtattgehabten Gefechte, wobei die Inſurgenten im 
Vortheile waren, und die Türken 50 Todte gehabt haben ſollen, ſo⸗ 
wie über einen Transportüberfall bei Piva find Gerüchte mit vie⸗ 
ler Uebertreibung im Umlaufe.“ — Nach den letzten Pariſer Nach⸗ 
richten aus der Herzegowina finge die an mehreren Punkten ge⸗ 
ſchlagene Juſurtektion an, den Muth zu verlieren. Omer Paſcha 
beabſichtige die montenegriniſche Grenze nicht zu überſchreiten, ſon⸗ 
dern das Land auszuhungern. Man glaubt, daß die Inſurgenten 
der Herzegowina kapituliren müſſen, da fie von den Montenegri⸗ 
nern nicht unterſtutzt werden können. (Vgl. geſtr. 3.) 


Alexandrien, 23. Okt. [Fallen des Nils; Noth 
unter dem Landvolk.] Der Nil fällt ſehr langfam und es iſt 
noch nicht möglich, den Schaden zu überſehen, welchen die außer⸗ 
gewöhnliche Ueberſchwemmung angerichtet hat. Jedenfalls iſt die⸗ 
ſer Schaden ſehr bedeutend, und die Noth unter dem Landvolk 
wird einen hoben Grad erreichen. Die Regierung thut nicht nur 
nichis für die Verunglückten, ſondern ſie hat ſogar die unter den 
hieſigen Europäern angeregte Idee von Sammlungen zu hinter⸗ 
treiben gewußt. Wann die Eiſenbahn zwiſchen hier und Kairo 
wieder hergeſtellt ſein wird, läßt fi noch nicht abſehen. Man 
glaubt, dab an zwei Monate vergehen werden, bevor wieder ein 
regelmäßiger Dienſt eingerichtet werden kann. Einſtweilen wird 
die Verbindung zwiſchen den beiden Städten durch Dampſchiffe 
unterhalten. (A. P. 3) 

Amerika. 

Newyork, 22. Okt. [Die Kriegsflottel der Vereinig⸗ 
ten Staaten nimmt ſo viele Matroſen in Anſpruch, daß der Lohn 
für Matroſen, welche auf Kauffahrteiſchiffen eintreten, bedeutend 
geſtiegen iſt. Fur Fahrten nach Liverpool und Havre erhält der 
Matroſe 18 Dollars per Monat und 25—28 Dollars Vorſchuß. 


Militärzeitung. 


England. [Ankauf des „Great Eaſtern' für Frankreich; 
Stand derengliſchen Flotte; Vermiſchtes.] Nach engliſchen Blättern 
ſoll Napoleon, wie ſchon erwähnt, mit der im Beſiß des „Great Gaſtern“ be ⸗ 
findlichen Geſellſchaft Unterhandlungen wegen des Ankaufs dieſes Rieſenſchiffes 
angeknüpft haben, und der Schrecken ſcheint nicht gering über dieſes Greigniß. 
In der That würde das ungeheure Fahrzeug ausreichen, auf nicht zu wette Ent« 
fernungen eine ganze De zugleich zu transportiren, ein Zweck, an welchen 
man in Englaud bei deſſen Erbauung wohl kaum gedacht haben dürfte. Ueber- 
haupt aber in der gegenwärtige Stand der engliſchen Flotte eingeſtandenerma⸗ 
den ein wenig zufcledenſtellender. Nach einer von der Admiralität neuerdings 
vorgenommenen genauen Unterſuchung befinden ſich augenblicklich nicht weni» 

er als 37 Krlegsſchiffe verſchiedener Größe als feeuntuchtig zum öffentlichen 
Verkauf ansgeiegt. Schlimmer noch ſteht es mit den Regierungs. Transport, 
ſchiffen, von welchen Seitens der öffentlichen Blauer nur zwei als dienfttaug- 
lich und ſeetüchtig bezeichnet werden. ; Neuere Schießverſuche gegen Eijen- 
ſcheiven nach dem Muſter des „The Warrior ſollen die Undurchdringlichkeit der 
neuen Panzerſchiffe ſelbſt gesen die Heſchoſſe ber 100pfundigen Armitrongge- 
ſchüge nun doch unwiderleglich erwieſen haben. Noch Nteben Verſuche mit Ge⸗ 
ſchoſſen mit Stahlſpigen aus, um hierüber jeden Zweifel ſchwinden zu laffen. — 
Versuche mit Hydro Oxygen -Gas Signallichtern haben neulich in Sheerneß 
ſehr gut die Probe beitanden und ſollen noch fortzeſetzt werden, 


rankreich. [Berberpferde für 
leer Verlegung ſammtlicher Artillerie- Etabliſſements; 
Verſtärtung nach Kochinchina.] Das 11. Cyhaſſeur⸗ und 3, Huſaren⸗ 
Regiment find nach Afrika kommandirt worden um daſelbſt in Blidah und 
Moslaganem mit algieriſchen Pferden verſehen zu werden und dann wieder nach 
Frankreich zurückzukehren, wie zuvor ſchon mit dem 1., 4 und 12. Chaſſeur- und 
9. Huſaren⸗Regiment der Fall geweſen iſt. Die Einſchiffung dieſer Regimenter 


* 


Pferde an die Artillerie oder den Train abgegeben und zu Fuß oder reſp. per 


die leichte franzöſiſche Ka- 


geſchleht dabei immer in der Art, daß fie vor derſelben ihre bis dahin beſeſſenen 


Eiſenbahn die Route bis zu dem Einſchiffungsort zurücklegen. Außer den ge- 
nannten 6 leichten Linien- Kavallerie» Regimentern und den 3 Regimentern 
Chaſſeurs d' Afrique find zur Zeit in der franzöſiſchen Armee erſt das Guiden⸗ 
und das Garde, Chaſſeur⸗Regiment durchgängig mit Berberpferden beritten, 
Von der franzöſiſchen * werden indeß fortwährend die größten Anſtren⸗ 
gungen aufgeboten, die Quote der von Algier zu ziehenden Pferde zu ſteigern, 
um damit wenn möglich die geſammte leichte fran öſiſche Kavallerie ausrüſten 


zu können. Neuerdings erſt find von derſelben in den pferdereichſten Diſtrikſen 


mit bedeutenden, dafür ausgeſetzten Staatspreiſen, der genannten Kolonie auch 


jährliche Pferderennen eingeführt worden. — Zu der Verlegung ſämmtlicher 


franzöſiſcher Artillerie⸗Eiabliſſements nach Bourges, wovon früher ſchon in un⸗ 
ſerer „Militär⸗Zeitung“ die Rede geweſen ſind jetzt die einleitenden Schritte in 
Ausführung gebracht worden. Der Kriegsminiſter hat dem Präfekten des Cher⸗ 
Departements, in welchem die genannte Stadt gelegen, befohlen, nunmehr mit 
der Erwerbung der zu den beabſichtigten Anlagen nötigen Ländereien nöthigen⸗ 
falls durch Expropriation vorzugehen, wonach die erforderlichen Baulichkeiten 
ſofort in Angriff genommen werden ſollen. — Nach Kochinchina, der neuen 
franzöſiſchen Erwerbung in Oſtaſien, wird in Begleitung des neuen Gouver- 
neurs dieſer Kolonie, Vizeadmiral Charner, das 3. leichte algieriſche Bataillon 
und eine Genickompagnie als Verſtärkung abgehen. Auch ein beſonderes, zu 
keinem Truppentheil gehöriges Muſikkorps, ein Telegraphen⸗Perſonal und eine 
Druckerei werden ſich dieſen Truppen anſchließen. Die Zahl der franzöſiſchen 
Streitkräfte in dem erwähnten Lande wird mit dieſen neuen Kräften bis auf 
3800 Mann anwachſen, wozu aus Eingebornen zunächſt noch einige Bataillone 
bingugetligt werden ſollen. Auch 15 Kanonenboote befinden ſich den maritimen 
franzoͤſiſchen Kräften an der Kochinchineſiſchen Küſte beigeſellt. —p. 


Lokales und Provinzielles. | 


Poſen, 6. Nov. [Audiatur et altera pars.] Die 
Poſener (deutſche) Zeitung enthält in Nr. 256 „Aus der Provinz 
Poſen, 1. Nov.“ einen Artikel, der als ein Gewebe unbegründeter 
Meinungen über die Verwaltung der Erzdiözeſe Gneſen und Poſen 
am beſten und kürzeſten zu bezeichnen iſt. Wir ſind in den Stand 
geſetzt, dem unparteiiſchen Leſer die nöthige Berichtigung (2) hier 
zu geben. Im Voraus wollen wir jedoch gern bemerken, daß wir 
nicht ſowohl gegen die „Poſener Zeitung“, welche ſonſt wenigſtens 
grundſätzlich in ſolchen Angelegenheiten mit uns einſtimmt, als 
gegen den Artikelſchreiber uns wenden werden, der die ſchwierigen 
Fragen und Verhältniſſe der Gegenwart durch ſeine gehäſſigen An⸗ 
griffe und Unterſtellungen nur noch mehr zu verwirren weiß. Es 
wird in dem Artikel die Thatſache zu Grunde gelegt, daß die Geiſt⸗ 
lichen des Buker Dekanats eine Vorſtellung bei dem Herrn Erzbi⸗ 
ſchof in einer Angelegenheit eingereicht haben, welche auch die 
Suffragandiözeſe Kulm betrifft. Dabei wird dann über die Ant⸗ 
wort, welche noch gar nicht erfolgt iſt, prognoſtizirt und deutlich ge⸗ 
nug zu verſtehen gegeben, ſie werde nicht den Wünſchen gemäß 
ausfallen, d. h. auf Deutſch, der Erzbiſchof wird im Voraus ver⸗ 
dächtigt. Wir können dagegen ganz beſtimmt jagen, daß die ges 
dachte Eingabe eine ganz ungemein ernſte Erwägung und eine ganz 
andere Aufnahme gefunden hat, als der Artikel andeutet. Wenn 
aber ferner der Artikelverfaſſer wiederholt dem Herrn Erzbiſchofe 
den Muth abſpricht, ſeiner Ueberzeugung bei ſolcher Gelegenheit 
ausdrückliche Folge zu geben: ſo kann das doch nicht allein von uns, 
ſondern wird gewiß auch von allen, die den Erzbiſchof näher zu 
kennen das Glück haben, nur mit Entrüſtung über ſolche Kühnheit 
zurückgewieſen werden. Fragen müſſen wir dabei, ob mehr Muth 
dazu gehoͤre, der jedesmaligen äußern Gewalt ſich zu fügen, oder, 
auch in der Zeit der Aufregung, ruhig die kirchlichen Angelegenhei⸗ 
ten vom kirchlichen Standpunkte, nach kirchlichem Rechte und mit 
chriſtlicher Liebe zu beurtheilen und danach zu handeln. Dann geht 
der Artikelſchreiber zu der offenen Beſchwerdeführung über, es werde 
für die Katholiken deutſcher Zunge nicht geſorgt, weder in den Kir⸗ 
chen, noch in dem Seminar, noch bei Beſetzung der Verwaltungs⸗ 
ſtellen. Da nun dabei erinnert wird, wie die Katholiken polniſcher 
Zunge ähnliche Klagen wegen Beeinträchtigung ihrer Nationalität 
durch die deutſche, geführt haben, ſo ergiebt ſich für den Nachden⸗ 
kenden, daß doch wohl, wie es ſich auch wirklich verhält, der Herr 
Erzbiſchof eben keine der beiden Nationalitäten bevorzugt. Wir 
wiſſen, daß auch hierin der Erzbiſchof ſich rein auf den kirchlichen 
Standpunkt ſtellt und das Wohl ſeiner Erzdiözeſen mit gleicher 
Liebe und mit ſteter Rückſicht auf das Bedürfniß beider Nationali⸗ 
täten fördert. Und im Einzelnen, wie ungerecht die Klage! Sind 
denn namentlich die Geistlichen (Prediger!) Grandke, Gitzmann, 
Knoblich und jetzt Poſzwilsski nicht im Stande, dem Bedürfniſſe 
einer deutſchen Gemeinde zu genügen? Iſt irgend ein Ausdruck der 
Unzufriedenheit darüber von wirklichen Katholiken laut geworden? 
Soll denn der Letztgenannte, der der deutſchen Sprache vollſtändig 
kundig iſt, darum zurückgeſetzt werden, weil er dem polniſchen 
Stamme angehört? Für den Erzbiſchof entj.neidet bei der Wahl 
eben nur die Tüchtigkeit des Kandidaten und ſomit das Wohl der 
Kirche wie der einzelnen Gemeinde. Daſſelbe gilt vom erzbiſchöf⸗ 
lichen Konſiſtorium, in welchem z. B. der nunmehrige Kanonikus 
Grandke eine Rathsſtelle bekleidet. Im Prieſterſeminar finden ſich 
unter fünf Profeſſoren zwei deutſche, von welchen letzteren der Pro» 
feſſor Volkmuth ſeine Vorleſungen iu deutſcher Sprache hält. Bit⸗ 
ter iſt aber dann die fernere Bemerkung des Artikelſchreibers über 
das Alter des Herrn Erzbiſchofs. Es iſt wahr, der Oberhirt hat 
des Alters Jahre, empfindet aber noch keineswegs des Alters Be⸗ 
ſchwerden. Gott Dank! Er beſitzt das, was der Kirche noth thut, 
die volle Reife des Urtheils und den größten Reichthum menſchli⸗ 
cher Erfahrung. Mit gerechtem Unwillen uns hiervon abwendend, 
bemerken wir gegen die Meinung des Artikelſchreibers ausdrücklich, 
daß der Herr Erzbiſchof jederzeit ſelbſtändig die Erzdiözeſen geleitet 
hat, und daß im Ordinariate wie in den Konſiſtorien nur ſein auf 
die Kirchengeſetze geftügter Wille maaßgebend geweſen iſt. Iſt dies 
in der Meinung des Attikelſchreibers ein Vorwurf, jo iſt es wenig⸗ 
ſtens ein hohes Lob vom kirchlichen Standpunkte, von welchem 
allein die ganze Adminiftration zu beurtheilen iſt. Ueber die Anz 
hänglichkeit des Herrn Erzbiſchofs an die Krone ſollte wohl keine 
Frage ſein; facta enim loquuntur! Der Erzbiſchof hat nicht nur 
mit Liebe Alles angeordnet, was zur kirchlichen Fürbitte für den 
König bei Gelegenheit der Krönungsfeierlichkeiten auch in anderen 


\ Diözelen vorgeſchrieben worden, ſondern hat auch laut feine innige 


Theilnahme persönlich bekundet. Aus Allem, was hier geſagt wer» 
den mußte, ergiebt ſich denn wieder die alte Wahrheit, daß gerade 
der gewiſſenhafte Prieſter und Biſchof Parteimannern nicht gefal⸗ 
len kann, und daß, wie vom Anfang an, ſo und ganz beſonders in 
a Zeit Verfolgung der Lohn echt priefterlicher 
rbeit iſt. ö 

— [Zu den Wahlen.] Für den Bromberger Regierungs⸗ 
bezirk find Seitens der k. Regierung nachfolgende Wahlkommiſſarien 
ernannt worden und zwar für den 1. Wahlbezirk, die Kreiſe Czarni⸗ 


| kau und Chodzieſen (Wahlort Schönlanke 2 Abgeordnete), Landrath 
v. Kehler in Chodzieſen; für den 2. Wahlbezirk, die Kreiſe Wirfig 
und Bromberg (Wahlort Nakel, 3 Abgeordnete), Landrath v. La⸗ 
vergne⸗Peguilhen in Virfig; für den 3. Wahlbezirk, die Kreiſe 
Schubin und Inowraclaw (Wahlott Labiſchin, 2 Abgeordnete), Land⸗ 
rath Rochlitz in Schubin; für den 4. Wahlbezirk, die Kreiſe Mo’ 
gilno, Gneſen und Wongrowie (Wahlort Gneſen, 3 Abgeoronete), 
Landrath Stahlberg in Gneſen. 

— (Wahlangelegenheit.] In Bezug auf die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen wollen wir auch an dieſer Stelle noch darauf 
aufmerkſam machen, daß die Verzeichniſſe der ſtimmberechtigten 
Urwähler am 7., 8. und 9. d. M., alſo von morgen ab, auf dem 
Rathhauſe (im Sekretariate im zweiten Stockwerke links am Aus⸗ 
gange) öffentlich ausgelegt ſind und Jedermann, der die Aufſtellung 
der Verzeichniſſe für unrichtig oder unvollſtändig hält, dies inner⸗ 
balb obiger drei Tage beim Magiſtrat ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzeigen kann. Wer ſich alſo nicht verſichert, daß ſein Name in 
den betreffenden Liſten verzeichnet iſt. hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn er an der Ausübung ſeines Wahlrechts gebindert iſt. 

— [Jabrmarkt.] In Stelle des am 10. September d. 3. 
anberaumten und aufgehobenen Jahrmaikts in der Stadt P ogo⸗ 
rzella (Kr. Krotoſchin) findet daſelbſt am 16. Dezember d. 3. 
ein anderweiter Jahrmaikt ſtatt. 

Vakante Schulſtellen.] Die zweite kath. Schull u 
M ieſ ztow (Kr. Pleſchen) wird zum 15. November 12 er Da Sa 
vorſtand hat das Präſentationsrecht. — Die fiebente Lebrerſtelle an der evang. 
Stadiſchule zu Schwerin a. W. (Kr. Birnbaum) wird zum 1. Januar 186 
el * i dieſe Stelle, welche die Befahigung zut 

riheilung des Turnunterrichts befigen müſſen, hab 

Schvorſtanbe, der das Preafentattondredit hat gr weden. e 
Bx. — [Stadttheater in Polen.) Fräul. Marie Holland 
ſang als dritte Gaſtrolle die Amina in der „Nachtwandlerin“, Iyr 
riſche Oper von Bellini. Ihre Stimmmittel zeigten ſich günſtiger, 
wie in den beiden früheren Gaſtſpielen. Durch die Reinheit ihrer 
Intonation und ihre gute Schule, die namentlich in den Kolora⸗ 
turen zur Geltung kommt, durch die Anmuth ihrer Erſcheinun 
ſo wie durch das gute Verſtändniß, und die Gewandtheit, wom 
ſie ſpielt, wußte ſie das zwar nicht ſehr zahlreich verſammelte, abet 
gewählte Publikum 0 gewinnen, ſo daß ſie vielfachen und lauten 
Beifall erntete, der ſich durch Hervorruf bei offener Scene und am 
Schluſſe eines jeden Aktes kundgab. Neben Frl. Holland wurde der 
Barytonift Herr Grunow (Graf) und der Tenoriſt Herr Geras 
(Brautigam) vom Publikum ausgezeichnet; beide Sänger haben 
eine klangvolle Stimme und find Lieblinge des Publikums. Di 
Inſcenirung war lobenswerth, die Oper war gut einſtudirt bis auf 
die Chöre, die zuweilen namentlich im letzten Akte, hinter billigen 
Anforderungen zurückblieben. 

Mielzyn. 2. Nor. [Polniſche Demonitrationen.] Am 19. OP 
kober kam hier eine Prozeſſion aus Trzemeſzuo, nach Londck in Polen gehend, 
an. Die Leute wurden in der Stadt einquartiert, in Gaſtyäuſern, bei dem 
Bürgermeiner und bei den Bürgern. Vor dem Eintreffen derſelben wurde den 
bieſigen Gaſtwirthen, trotz des ſehr hellen Mondenſcheins, durch den Stadt‘ 
diener anbefoplen, Laternen vor den Tyüren anzubringen und die Fenſter zu 
erleuchten. Am folgenden Tage traf hier noch eine Prozeſſion aus Witikowe 
ein. Dieſe beiden und eine von hier ſetzten nach beendetem Gottesdienst ibre® 
Wp mac der venfiſben Steuge fort. Die pieſige und Die Wlittower beylel⸗ 
teten die Trzemeſinoer jedoch nur bis zur Grenze nach Sirzaktowo. Bel der 
Trzemeſznoer Prozeſſion befand ſich eine Fahne von rohem amaſt, in welche 
ein Adler von weißer Wolle geitidt war. Als die Trzemeſznoer Prozeſſion am 
22. von Londck zurückkehrte, vereinigte ſich mit ihr in Ruchoczyn eine Proz 
ſion von hier und eine aus Witikowo und ſie zogen gemeinſchartlich in Witte 
kowo des Abends ein. Die am Eingange der Stadt wohnenden Polen lll 
minirten ihre Fenſter, was denn auch dazu Veranulaſſung gab, daß ſammilich⸗ 
in dieſer Straße wohnenden Juden ebenfalls illuminirten, wodurch eine hier 
ganz ungewöhnliche Beleuchtung entftand. Hierauf begaben ſich einige polulſch⸗ 
Guisbeſitzer und ſonſtige Perſonen zu dem Rabbiner, dankten dieſem für jene 
Aufmerkfamkelt der Juden, verſicherten, fie wollten mit ihnen freundicyarlt 
leben, wenn fie ſich den Polen anvertrauen würden, und forderten endlich den 
Rabbi auf, die Synagoge zu öffnen, indem ſie auch dort ein Gebet abhalten 
wollten. In der Syn goge angekommen, beteten die Polen erſt ein fi 
Gebet, worauf das bekannte Lied: „BoZe cos Polskg“ geſungen wurde. 
Sämmtliche mit der Prozeſſion aus Polen zurückgekehrten Perſonen trugen eln 
roth und weißes Abzeichen an den Kopfvedeckungen oder an der Bruft. 
man heftete auch in Wittkowo einigen Leuten foldye Abzeichen an. Die getra⸗ 
genen, roth und weißen Abzeichen rühren von einem Geiſtlichen aus Polen 
her, welcher die Trzemeſznoer Prozeſſion bis zur Grenze begleitete, dort elne 
Abſchledsrede hielt und hierauf im Paroxismus ausrief: „Meinen Segen gebt 
ich Euch mit, ſonſt kann ich Euch nichts weiter mitgeben.“ Hierauf riß er sell 
weißes Chorhemde und einen rothen Miniſtrantenanzug in lauter kleine Stü 
chen und gab jedem Anweſenden eln Stückchen rothes und weißes Zeug wel 
zuſammengeſteckt eine polniſche Kokarde bildend, von Vielen an den Hüt 
getragen 256 ee Tagen hat A, der katholiſchen Kirche in Br 

eiße ii 
She (85 5 mehrere Tage ausgeſteckt, ohne daß dageg 


Angekommene Fremde. 
Vom 5. November. 


HOTEL DE PARIS, Kaufmann Radkiewicz aus Schmiegel, Gei licht! 

Jarmuſzkiewiez aus Dembno, Vikar Syymandti — ratz, Juspell 
8 4 Schroda und Gutspächter Zaborowskl aus Lagiewnik. 

BAZAR. Die Gutsbefiger v. Bromkoweki aus Samter, Graf Giefztomt! 
aus Wierzenica und Graf Weſierekt aus Wröblewo, die Pröbfte Fron“ 
holz aus Nekla und Reſpondek aus Punig, 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Gebrüder Roſenthal aus GR 
nifan, Abraham aus Grünberg, Rothe aus Birnbaum und Burgbaf 
— PURE Handlungs Reifender Tilzer und Fräulein Meyerſtein a 

resſau. 

DREI LILIEN. Schäfereis Direktor Below aus Neuſtadt in Weſtpre 
Kaufmann Flatt aus Schokken, die Ackerwirthe Eakomecki, Jahns unt 
Krzycko aus Kroſino. 

Vom 6. November. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schmölz aus Pforzbeif! 
Schäfer aus Aachen, Biſchof aus Düblhaufen“ Vorberg De Wi 
feld und Kıotosfi aus Breslau, Rentier Z. pfiug aus Bertin wit 
hüttenbeſitzer Mittelſtädt aus Karlsdof, Fabrikant Waldemar aus Br 
lau und Gutsbeſitzer Brautz aus Preußen. 

HOTEL UU NORD. Amteraig Yullrid aus Herrnſtadt, die Rittergut 
befiger v. Zafrzewsfi aus Zabno, v. Raſzewelt aus S ezepowice und 
Lewandowski aus Meikoskawice, Landwirth Matſchhauſen aus Ham 
ſtadt, Bräulein Korzenlewska aus Wyskec, Geinlicher Meichaitewen 
aus Bomſt und Kaufmann Rawack aus Frauſtadt. 10 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Rüttergutsbeſiger v. Zuchowsli 47 
Konino, Partifulier Richter aus Altenburg, Rechtsanwalt Schuck 
Stolp, Fabrikant Wax aus Magdeburg, Bankier Levy aus Liſſa, 
Kaufleute Schutz aus Berlin und Meindard aus Breslau. Pr) 

SCHWARZER ADLER, Die Gutsb. Frauen v. Jaſigsta aus Michalon 
und v. Koczorowska aus Zytowiecko, die Guisbeſitzer v. Sawickt 2 
Rybno, v. Wawrowski aus Klodzist und v. Krzynkowski aus Luſſon⸗ 
Geiſtlicher Blaſze,vüsti aus Kröben, Frau Winter aus Grätz 
Gutepäcpter Nowack aus Cüladowo. 

STERN's OTEL DE LEUROPE, Frau Gutsbeſitzer v. Jordan 
Berlin, die Gutsbeſitzer Krittel aus Breslau und v. Gozelmskt 

(Bortiegung in der Beilage) 


11 
200 


in Mecho 
abgeschätzt auf 6663 Thlr. 26 


260. Mittwoch, 


Miodojewo, Privatier Kublinski aus Dresden, die Kaufleute Walter 
aus Berlin und Placzek aus Schwerſenz. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rittergutsbeſitzer Gräfin Tyſz · 
tiewiez und Komteſſe Tyſzkiewiez aus Siedler, Hauptmann und Ober⸗ 
Steuerkontroleur Skopnik aus Wreſchen, Gerichts Aſſeſſor Pettang 
aus Berlin, Gutsbefiger Mittelſtädt aus Mietlice, Kommerzienrath 


Schroda. A 

| 
Rawitſcher aus Glogau, königl. Eiſenbahnbau-Betriebsinſpektor Ram⸗ 

1 


HOTEL DE PARIS. Gutspächter Seredyüski aus Myizki, 


polt aus Breslau, Glasfabritant Schilach aus Waitze, die Kaufleute 
Döring aus Leipzig, Hoffmann aus Berlin, 
Hirſekorn und Werner aus Deutſch⸗Krone. 


Buxbaum aus Fürth, Sosnowko und Szenie aus Korzkwy. 


Bekanntmachung, 
die direkte Verpflegung der königlichen Truppen im diesſeitigen Verwaltngsbeztrk mit Brot und 
Fourage pro 1862 ſoll im Wege des öffentlichen Submiſſions- event. Kizitationd Verfahrens an 


Torf 


(beſter Qualität) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


| HOTEL DE BERLIN. Gutspeſiger v. Falken · Placheeti aus Koltenino, 
Rittergutsbeſitzer v. Zychliüskt aus Budzyn und Kaufmann Wolf aus 


wicz aus Mitoskaw, Probit Walenafi aus Pinne, Baumeiſter Schütt 
aus Czempin, die Gutsbeſitzer v. Kanlewski aus Eubowiezki, v. Zus 
tomsfi aus Poktatkt, v. Chkapowskl aus Bagrowo, v. Cieſielski aus 


BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Broniſz aus Otoczua, die Gutsb. v. Moſz⸗ 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten 


6. November 1861. 


czenski aus Wiatrowo, v. Moraczewski aus Lennagöra und v. Kurna⸗ 

towski aus Pozarowo. 5 

BUDWI@S HOTEL. Die Kaufleute Scheifter aus Tirſchtiegel und Süber⸗ 
ſtein aus Buk, Inſpektor Kosmowskti aus Dominowo, die Viehhändler 
Hamann und Klakow aus Gottſchimmerbruch. 

DREI LILIEN. Theologiebefliſſener Jeske aus Nikosken. 

GOLDENES REH. Wirthin Brodowska aus Gräg, Seilermeiſter Gim⸗ 
kiewiez aus Gneſen, Maler Grocholski aus Czempin, die Kaufleute 
Jaffe aus Wreſchen und Boermann aus Pudewitz. 


Bürger Fonto⸗ 


— — 


Moras haarstärkendes Mittel. 


Eau de Cologne philocome, oft bet kalter und wechſelnder Witterung als 


dazu geeignete Unternehmer verdungen werden, zu welchem Behuf ein diesſeitiger Kommiſſarins liefert auf Beſtellung die zweiſpännige Fuhre wirkſamſtes Schutzmittel gegen Erkältung des Kopfes unentbehrlich; per / Flaſche 20 


i wird. a3 Thlr. 10 Sgr. 
folgende Lokaltermine abhalten — Die Holz⸗ 22 Kohlen Pandlaug von 
Tag und Stunde Ratbhauſe Benennung der Orte, i ‚Cart Martwig, Waſſerſtr. Nr. 17. 
des Termins. zu für welche der Bedarf verdungen wird. Altes Bauholz iſt zu verkau 
fen, Friedrichsſtraße 36. 


für Samter und Schrimm, 
im Geſchäftslokal zu Poſen. 


15. November Vorm. 10 Ubr. Fan empfiehlt: Schwarzpappeln 


(Populus nigra), ſetzbare Allee Bäume, 


48. dito Krotoſchinf für Oſtrowo, Krotoſchin und Zduny. 0 irn ildli ur Anlage 
— —— anden 12 9 Frauſtadt und Freyſtadt. aan eee de e Bir: 
21. ito uthen ür Beuthen. ä i 6 . 
27 ah Poltwig 1 für Polti. —.— 5 in großen Quan 
23. dito Lüben für Lüben. Otusz bei But 

25. dito Haynau für Haynau, Liegnitz inkl. Wahlſtatt und Bauer, Denkmann, Kunſtgärtner 
27. dito Löwenbergl für Hirſchberg und Löwenberg. de Yo 2 ber d. J. b ze mi 
29. dito Görlitz für Goͤrlltz. m 1. November d. J. beginn 


der Bockverkauf (Negrettiblut) 
auf dem Dominium Dobrojewo 
bei Wronke. 2 
wei ſtarke Arbeitspferde, Wallache, 6 und 
8 Jahr alt, fteben billig zum Verkauf in 
der Ziegelei bei MRatay bei 
E. Mikulski, 


Damen- u. Mädchenhüte 


Indem wir kautiensfähige Lieferungsunternehmer auffordern, ihre verfiegelten Offerten 
in welchen die Preiſe in Zahlen und Worten angegeben fein müſſen, in den vorerwähnten Terr 
minen zu der daſelbſt beſtimmten Zeit an unſern Kommiſſariue abzugeben, machen wir darauf 
aufmerkſam, daß die Lieferungsbedingungen bei den königlichen Magazinverwaltungen zu Poſen, 
Glogau, Liſſa, Sagan und Unruhſtadt, jo wie auch bei den Magifträten der vorbenand- 
ten Orte zu Jedermanns Einſicht ausliegen. 

Poſen, den 28. Oktober 1861. 
Königliche Intendantur 5. Armeekorps. 


Nothwendiger Verkauf. Junge Mädchen mofaiſcher Religion, welche EL 95 

Das den Fa 45 Ottilie geborne J die Schule beſuchen oder Jalbrer gesch erhielt wiederum in reichhaltigſter Auswahl 

Naſchte⸗Parpart'ſchen Eheleuten gehörige, lichen Ausbildung nach Berlin kommen follen, Ulius Bork. 

unter Nr. 216 zu Bromberg, Thorner Vor. finden eine gute und gewiſſenhafte Penſion bei ze 

ſtadt belegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 510 [ Krau Dr. Cohen, geb. Fürstner in Molwatte, 4¼ und 3½ Elle lang, grau 

Tolr. 27 Sgr. 3 Pf. zufolge der nebſt Hypo- Berlin, Weinmeiſterſtraße 14, 2 Treppen. und weiß, ihrer Wärme, Leichtigkeit und 
Geſundheit die beſte Wattirung zu Unterkleldern 


thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur— 

einzuſehenden Taxe, fol . für alle in- und ausländiſchen Blaͤtfund Steppdecken empfiehlt 

am 7. Jauuar 1862 Vormittags 11 Uhr ter beſorgt Redakteur Sehanz, Dres- Die Kurz und Weißwaaren-Handlung 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.] den, Schloßſtr. 22. J. von ©. F. Schuppig. 


bee mit ace dee Er e c ce e e e e 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderungſs > >: 2 5 78 * 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben . 7 R : a 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte en Dem Wunsche gemäss bezeuge ich hiermit, dass ich bei einem sehr lange < 
‚anzumelden. > anhaltenden schmerzlichen Rheumatismus in der Lende mich der Waldwolle an- 

haltend bedient habe, und diese als das einzige der verschiedenen angewandten & 


Bromberg, den 15. Juni 1861. 5 nd d 5 
Königliches Kreisgericht I. Abth. Mittel getunden, das mir nicht blos Linderung, sondern gänzlich Heilung ver- 


een en e n ei ich denn noch bemerken muss, dass man bei Heilung des 9 
nthmendiner Verkauf. IM Tiehels-di i i inige — 
Königliches Krelöneriot zl Sporen, 2 0 ei he der ig Waldwolle ‚nicht gleich fortlassen, sondern noch einige Wochen, nach 


guubus hu “u. Ve 
Pr., den 21. September 1861. 
Graf zu Eulenburg, 5 
königl. preuss. General. Bo} 


Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 13. April 1861. 
Das dem Karl Leopold Simon gehörige, 
wo sub Nr. 1 belegene Grundſtück, 
& r. zufolge der 
Nesiktratur ein · 


Königsberg i. 
(L. S.) 


2 


8 


5 


waaren von mir stets aus der Lairitz’schen Waldwollwaaren - Fabrik in Remda 8 
am Thüringer Walde bezogen wurden, und ich auch fernerhin mur diese <Y 
Waarenm führen werde, und solche im allgemeinen Interesse bestens empfeh- D 
len kann, bestätiget hiermit % 

Königsberg i. Pr., Ende September 1861. 8 
Gustav Pohl, Kaufmann. ee 


Von den Lalritz'schen Wald woll- Erzeugnissen halte gut assortirtes 2 
Lager und empfehle dasselbe Gieht- und Rheumatismus- Lei- 
denden und Allen, die sich dagegen schützen wollen, zur geneigten Beach- 


Tapisseriegeschäft von Biegen Werner, 
Friedrichsstrasse Nr, 29. 


e e e t r de t r .- . r . Kr . . c E K RK 


Oberhemden ag . ²˙ A LEERE. 


unter Strick-, Zepbir-, Kaftor-, Eider⸗ 
Garantie des Gutſitzens BG und Eis wollen empfehle ich zu billigen 


nebſt Hypothekenſchein in der 
zuſehenden Taxe, ſoll \ 
am 7. Dezember 1861 Vormittage 11 Uhr 
au ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung . 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 8 
haben ſich mit Ihren Anſprüchen bei und zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 23 
biger, nämlich: r 
Nie Euiiie u nes Jordan aus Mechowo, * ng 
die Johanna Caroline Simon von dort, 
der Kaufmann H. L. Wolleim von hier, 
oder deren Erben und Rechtsnachfolger, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Belauntmahung 
Als muthmoslich geſtohlen iſt polizeilich in 


N i ‚ Spirting und Pigse, in den neueſtenſ Preiſen. 
Beſchlag genammen worden: in Leinen, Sh + 
in duntelbrauner Düffel-Ueberrod mit firic.|Bagons, empfiehlt en gros und en detail billigſt 
a — — en und wollenen * Wäſchefabrik von Jacob Zadek, 


Crälzer, vorm. C. G. Fabian, 
Breslau, Ring 4. 


—— nn 
F bee en e a ) Niederlage von Steinauer Thonwaaren. 


| . | öpfen in allen Farben, Figuren, Consolen, Vasen, 
Berlinerſtraße Nr. 11 l e Aush Yoß Blumentüpfen dee erben, Jg ae 
4 ü ' i 0 | * 0 > * J * 8 5 
dem königlichen Polizei⸗Direktorio 9 F. Ziemer u Hogafen Reiſckoffer. 


grau bunt karirtem Unterfutter. . 


De 


4 lem i 0 i . in ausgezeichneter Waare, fo wie fämmtliche 
gegenüber, 9 pfiehlt ihr neu errichtetes, gut ſortittes Neſeutenffiten zu auffallend billigen Preiſen bei 
eine Tapiſſerie⸗ Jsaaec Plessner , Breslauerftr. 2. 


Feinſte Stralsunder 
Spielkatten 


Asidor Appel. 


9 N 
und Kurzwaarengeſchäftſe 


Iſſe wie eine reiche Auswahl angefangener und 


| Militär» Effekten: 
Handlung Hl Seieeien um weine Hand] > 


e pfichlt 
eröffnet. Durch hinreichende Fonds J). d hr Me” 
er “a Geſchäftskenntniſſe : Feinste aromatische Mandelseife, : sie s es. 


bin ich in den Stand geſetzt, allen 5 
nurn a 15 das ) Kummerfeldsche Seife, Gonne vetannt, a Stück 5 Sgr. 


Billigfte und Prompieſte zu genü- JJSavon de Riz (eismestieite), eine wahre Schönpeitsjete, A Stüc 3 Ser 


en. Um gütige Aufträge bittet ; 1 
5 Hochachtungsvoll 2 Erdnussölseife, ein wohlthätiges und erfriſchendes Waſchmittel, à Stück 3 Sgr. 
; Glycerin Scoap. Reichhaltig an dem heilſamen Glycerin, bei rauher und aufgeſprun⸗ 
gr. 


‘ 

S. Butter milch. 5 gener Haut, fo wie als feinſte Toiletten- und Raſirſeife zu empfehlen, 

DDr ˙ | das Stück a 5 h 
BEER 8 Königs Wasch- und Badepulver, à Schachtel r Snr 

a e e j j ölli Reini aller ſeldenen und woll 
f ee wache ch 10 das von mir Goncentrirte allenseife, Stoß den e en 
visber betriebene Meubel⸗Geſchäft aufge⸗ 5 kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen ungemein beliebt, à Stück 55 Sgr. 
x R die vorzüglichſte Seife für Selbſtraſirende, A Schach- 


geben habe; das Tapezier ⸗Geſchäft je 2 Praktisches Rasir ulver, nat 


2 A ; zgten Präciſi 
2 a RE HT 1 hä ul für alle ſchneidende Juſtrumente, namentlich Raſir⸗ 
5 Polir- und Schärfepulver meſſer, 4 Doſe 5 Sgr. ech 
f Feiner biegsamer Gummilack, ı ss ex. 


bitte ich daher, mich mit recht zahlreichen 
zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Schmu 
Eau Athenienne, und zur Konfernirum — Ha bin in großen Flaſchen A 71 ra — 8 


— 


Aufträgen zu beebren, wobei ich verfichere, 
a daß ich ſtets bemüht fein werde, alle Auf- 
tige auf das Beſte und Pünktlichſte aus. 
5 zuführen, 


N Anton Linnemann, Tapezierer. 8 empfiehlt 
5 Alt. Markt 8. vis-A-vis d. St. Joh. Statue. ſleh 0. ri Paulmann, 
TE TI LT Nr. 4. Waſſerſtraſſe Nr. A. 


Ivorräthig den Original-⸗Carton 3 Stück 20 Sgt. 


MT 
2 Mandarin, 


Dass die dem Herrn General Grafen von Eulenburg gelieferten Waldwoll- 9: feinſten Jamaika, empfiehlt in ſchönſter Waare 


& eine Poit von circa 3 Zentnern guter Qualität 


Sgr., per ½ Flaſche 10 Sgr. 
Bi Echt zu haben bei ©. Bardfeld, Neueſtraße. 
Von mein Dr. Galewski präparirten Lackritzenbonbon eG 
à Pack 2 und 4 Sgr. 
habe ich Herrn Conditor A. Szpimgier in Poſen ein Hanpt⸗Depot übergeben, worauf 
ich hiermit ganz beſonders aufmerkſam mache. 

Dieſe aus Succus-Liquixitiae gefertigten Bonbons nach er, Stets genauer 
Vorſchrift haben fid) in kürzerer Zeit einen bedeutenden Ruf erworben, indem dieſelden durch ihre 
lindernde, ſanft löſende Wirkung bei allen Hals- und Huſtenübeln vorzüglich zu entpfehlen find, 
Hunderte von Atteſten liegen der belovenden Anerkennung bereit, und zeichnen ſich vor allen an⸗ 
dern jo viel angepriefenen Bruſtbonbons beſonders aus. Ebenſo warne ich vor Nachahmung, da 
ſelbige vom aller ſchlechteſten Zucker zubereitet ſind und bitte auf meine Firma zu achten, 
Rudolph Büttner, Bonbonfabrikant in Berlin, 


Pececb⸗Thee 


a 1½, 12/5, 2, 2%, und 3%, Thlr. für das Pfund in ſorgfältigſt ausgeſuchten Qualitäten, 
empfiehlt ergebenſt J. N. Leitgeber. 


Für Halsleidende7 1000 Thale 


bewährt ſich das anhaltende Tragen des echten [werden auf ein ſtädtiſches Gruudſtück gegen pu ⸗ 
engliſchen St. Domingo Bandes mit ſehr gutem pillariſche Sicherheit geſucht. Wo? > Er . 
Erfolg. Es erzeugt einen gleichmäßigen gelit - pedition dieſer Zeitung. 

den Hautreiz und wirkt ableitend. Allein echt 


Men Burean befindet ſich im Hauſe des 
a Herrn Borowicz hierſelbſt am Markte 
eine Treppe hoch. 
Goſthn, den 3. November 1861. 
Guderian, Rechtsanwalt und Notar. 


in Posen 
Markt 87. S. Spiro. Markt 87. 
Eduard Sache'ſche Mageneſſenz 
von dem königl. Miniſterium und den höchſten 
Medizinalbehördeu geprüft und konzeſſionirt - 
wegen ihrer wohlthänigen Wirkungen berühmt 
und anerkannt, und durch ihre überraſchenden 
Erfolge in kurzer Zeit weithin verbreitet, ift das 
Original- Flacon à 15 Sgr., das halbe a 7½ 
Sgr., allein echt u haben in der Weißwaaren⸗ 
handlung von S. Spiro, Markt 87 in Poſen. 
Für die Herren Schäfereibeſißer. 
Das bekannte Trachiſche Mittel Hyd Lun⸗ 
genwürmer koſtet pro 100 Stück zwei Thaler. 
Kdaumann, - 
Apotheker in Pitſchen O. / S. 


A E 


de Woad und de Batanın 


Num, 


aſſerſtraſſe 22/23 ſind im Parterre zwei 
Stuben nebſt Zubelaß, welche ſich auch 
zu einem Geſchäfte eignen, ſofort oder vom 1. 
ab zu vermiethen. Näheres beim Wirth daſelbſt. 


in dem Hauſe des Hru. Schloſlerm. Schuei⸗ 
der, Hohegaſſe Nr. 4, iſt eine Wohaung 
> * freundlichen Stuben ſofort zu vermle⸗ 
en. äheres beim Wirty oder Friedtichsftr. 
28 bet Zyehlinski, 
Möbl. Zummer Wilhelmsplatz Nr. 3 zu verm. 
Es elegant möblirtes Zimmer mil Kabiner für 
hr ee, d N 
bei A. F. Zeuschner, Wühelmsſtr. 25. 
Kl. Gerberſtr. Nr. 2 1 Tr. iſt 1 mdBl. St. ;. v. 


3 TE 


wei möblirte Zimmer mit oder auch ohne 
Nr. 65 zwei Treppen hoch. 


in ½ und ½ Flaſchen von 30 bis 7½ Sgr. 
0 . N. Leilg eben. 
5 Leb. Stett. Hechte, Zander u. Bar 

ſen Donnerſtag Abend 6 Uhr billigſt bei 
; Kletſchoff, Krämerſtraße Nr. 12. 


Hopfen . 


Betten find ſofort zu vermiethen alt. Markt 


Dr meinem Verlage erſchien jo eben: 
Stereoskopen, Novellen von Alrehi, 
2 Bde., 2. Auflage, 1 Tylr. 15 Sgr. 
Ich empfehle dies bereits vielſeitig günſtig kri⸗ 
tiſirte Buch beſonders allen Denjenigen, welche 
an der gewöhallchen Leihbibliothek Lektüre kei⸗ 
nen Geſchmack finden, ſondern eine mit Poeſie und 
tiefer Menſchenkeuntutß geſchriebene vorzieden. 
Gleichzeitig empfehle ich das Buch noch beſon⸗ 
ders als ein ſchönes Geſchenk für junge Damen, 
wozu es ſich ſeinem Juhalie nach ganz beſonders 


hat zu verkaufen 
Jahnke in Barteljee bei Wongrowitz. 
Grüub. zucker. Weintr billigſt bei Kletſchoff. 


Wachholderbeeren 


empfiehlt die Droguerle- und Farbewarren⸗ 
Handlung von F. G. Fraas, Breite- und 
Gerberſtraßen⸗Ecke. eignet. 


Pan mung, l d , Borterie In allen guten Buchhandlungen und Leihbiblio⸗ 

Looſe zur 4. Klaſſe find zu verkaufen.] theken iſt es vorräthig. 

Bus an, N, Hille, Bibliothek. in Berlin,, Wollſtein und 
euſe 5 


rätz, den 1. Novbr. 1861 
erm. Jacobi, 


Verlag vom Bibliograph. Institut in Hildburghausen 


* 


NEYERS . 


NEUES 


KONVERSATIOND-LEAIKUN. 


Zweite Auflage. 


Vollstündig umgearbeitet, stark vermehrt und neu ausgestattet. 


Nachdem die erste Auflage (von 10,000 Expl.) dieser erst vor 9 Monaten beendeten neuesten 
und vollständigsten allgemeinen Encyklopädie bereits gänzlich vergriffen ist, haben 
wir mit grosser Sorgfalt eine neue Auflage vorbereitet, welche mit Beibehaltung des ursprüng- 
lichen Planes und Umfanges eine grössere Vollständigkeit, Zweckmässigkeit, Ebenmässigkeit, 
Korrektheit und Neuheit der Artikel bezweckt, welche neben ihrer Wissenschaftlichkeit das 
Interesse der Gegenwart sorglicher berücksichtigt, und welche namentlieh das prektische 
Bedürfnisse des Publikums mehr in's Auge fasst, als die erste Auflage. 80 hoch auch das Werk 
schon in der Kritik und Gunst des Publikums steht, diese neue Bearbeitung wird den fortge- 
schrittenen Ansprüchen an ein Wörterbuch allgemeiner Bildung, an ein Werk allgemeiner Nütz- 
lichkeit in noch weit höherem: Masse entsprechen, 

Sein Umfang ist 15 starke Oktay-Bände, jeder von 20 Lieferungen oder 70 Bogen, Was 
mehr erscheinen sollte, verpflichtet sich die Verlagshandlung gratis zu liefern. 

Wöchentlich, vom Juli d. J. an, wird eine doppelte Lieferung ausgegeben. Die 
Vollendung des Werks ist also binnen 3 Jahren bestimmt zu erwarten. 

Der Subscriptionspreis bleibt derselbe wie bei der ersten Auflage, bei unvergleichlich 
teicherer Ausstattung, nämlich nur 


WER Gleichzeitig erscheint eine Band-Ausgabe, in 30 broschir- 
ten Halbbänden, von denen vierteljährlich zwei ausgegeben werden, 
zum Subscriptionspreise von 1 Thlr. Court. — 1¼ Fl. rhn. = 2 Fl. 
ö. W. für jeden Halbband. Vorräthig ist der erste Halbband. 


Subscription in Posen bei B. Behr's Buchh., J. J. Heine, 
J. Lissner, Matsche Buchhandlung, E. Rehfeld, in Oste bei 
J. Priehatsch., in Zissa bei Günthersche Buchh. und Hausen. 


Ausführliche Prospekte gratis in allen Buchhandlungen. 


R f 6 

zin gebildeter junger Mann, der Kindern gegen Fr. 8. X. . II. 

freie Wohnung e r in den ge 
rbeiten Nachhülfe leiſten will, melde ſich bei x 

m. * äldanr „Markt Nr. 82. Familien: Nachrichten. 


——— ls Verlobte empfehlen ſich: 
ur ein bedeutendes Wein-Engrosgeschäft]“ Johanna Samter, 


wird ein Commis fürs Comptoir pp., K 
ferner für ein Material- Waarengeschäft — Marcus Goldſtein. 
tüchtiger junger Mann mit —. ae Jahr-| I 

halt, freier Wohnung und Tantieme ver- Auswärtige Familien- Nachrichten. Ein 1 - „u 

n Nieſen Seelowe aus dem nördlichen 

— e 24. Verlobungen. Erfurt: Frl. E. Baroneſſe] Eismeer resin, 7 Fuß lang u. 255 Pfd. ſchwer. 

— — Landwirthſchafterin v. Saſſ mit dem Reg. Aſſeſſor F. W. Wolff Außerdem mache ich ein geehrtes Publikum noch 

Ein 4 an * ad einel”: Breitenbauch. auf eine geſtreifte Hyäne vom Kap der guten 

Stel Naber Anotanft erhellt Verbindungen. Schlochau: Frl. Louiſe Hoffnung, ein Armadill oder Gürtelthier aus 
x Rudolph Rabsilber v. Zitzewitz mit dem Kreisrichter Roeſtel; Wer, Oſtindien 2. aufmerkſam. 

17 Poſen. nigerode: Frl. A. v. Sommerfeld mit dem Land-] Entrée 1 Sgr. — Freiſchlacht. 5 
ee un hat, die Schnei⸗ Kral A. FIrhrn. v. d. Goltz; Neiffe: Frl. Math.] Es ladet ergebenſt ein G. Gabriel. 
Ebbe 15 Ei Pu ſich melden. War nen C. 70 * — den 7. November 

A. Dolinski & Comp. [. Geburten. Ein Sohn dem Rittmeiſter[ Dye Haſen - und Entenbraten EG 
Eis mir due Aeuguifen dan Keiner Beben. © Bedüp in Bertn, dem Pe Pentel. A. Linder, Wolllccel nd. Beuge 
N en; F 7 
kann ſich zum ſofortigen Antritt unter guten . N. 5 Groeben in Greifenberg in Pommern. J) ergen zum Abendbrot Elsbeine und täglich 
Bedingung heb ee in Greſen Kdesfälte. Major a. D. W. , Arnim M zum Wee dee Md, 
ur z A hin Berlin, Voftnieifter &. D. K 8. Natus und. . . Nr. 1. Scholz. 
E ue zuverläſſige, fleihige, der po * eine Tochter des Landsraths P. v. Gersdorff in Dounerjtag den 7. d. Eisbeine, 
Sprache mächtige Wirthin . auf Beeskow, Sek. Lieutenant F. v. Baerenfels in wozu ergebenſt einladet 1 
dem Gute Budzislaw bei Gonſawa] Stargard, verw. Fr. Ritter utsb. W. v. Schmidt, J. Kochanowoski, Bergſtraße 7. 
Stellung finden und werden Meldungen entge⸗ Wierusz- Rowalsta geb. Witte in Küftrinchen, ei. 


gengeſeben. . AIbauptmann M. v. Scheel in Paris, Ritter ⸗ 9 iorgen Donnerftag den 7. November Eis · 
Eiben Lehrling von hier, der deutſchen und er F. W. L. M. Baron Schmidt v. Schmie⸗ WM beine mit Meerrettig het ae ng 
polniſchen Sprache mächtig, wünſcht deſeck genannt Uri in Woplaucken, General der H. Schulze, Breslauerſtraße 35. 


Simon Ephraim, Markt 52. Infanterie L. A. O. v. Natzmer in Magvdorf bei 
El, jung. Menſch, der ſich in der Oekonomie] Spiller, Inſtruktor V. Dreves in Mecklenburg.] Poſener Marktbericht vom 6. Nov. 


ü Schwerin. nee ee DT U 
zu vervollkommnen wünſcht, ſucht unter Sch ni | bis 


beſcheidenen Anſprüchen die Stelle eines Wirth ⸗ 


ſchaftsgehülfen zu beſetzen. Gefällige Offerten > ie FR 
Der Shiffre 2. 18 Megaſen Stadttheater in Poſen. F e en 


Mittwoch kein Theater. Mittel Wellen 1 6 227 6 
poste restante. 3 Die Lied e eiz . 

3 hiermir einen Jeden einenmwonf Donnerſtag, auf Verlangen: Die Lieder] Bruch- Weizen. e 212 62 20 — 
ee bert benen Nenn Wilhelm eines Muſikanten. Großes Schauspiel mit] Roggen, fi ns Sorte . 127 6 2 — 
Martin auf ſeinen Bruder Heinrich Geſang in 5 Akten von Kneiſel. . Roggen, leichtere Sorte 122 6 1 25 
Martin ausgeſtellten Wechſel über 280 Thlr.] Freiag Martha. Große Oper An 102 Grobe galt Waun 117, 6) 122) 6 
u kaufen, da derfelbe mit Arreſt belegt ift und In Vorbereitung Der Bauer als llio· Kleine Gerſt e. 115 — 117 6 

ih dafür nicht auffommen werde. när, oder: Das Mädchen aus der Feen-| Hafer * . 24 — 27 
Lezee bei Strzalkowo. welt. Große Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Abel Raherbfeu.....ur0 0... HEILER 
’ SG eraltmte Maroline Martin. theilungen von Raimund. Die Dekorationen Futtererbſenn . q lm fan rafgal! 
Fre eee werden neu gemalt. Winterrübſen, Schfl. z. 16 M5 — — —— E 
Warnung. ä — ᷣ lb = 
Ich warne einen Jeden vor Ankauf des auf In Sanle des Casino ee 22778 77 SET 


meinem Grundftüd Altitade Peſen Rr 2750 mictwoch den 6. November 


Ilinskl eingetragenen Erbtheils von 311 : e 1 11 
Then. 13 Sgr. 10 Pf., da ich mit demſelben in 1. Sinfonie-Soiree. Nolte ge 0 400 . 8 E 2 AT 
Prozeß ſtehe, daß kaum feine Forderung zur Anfang präziſe 7½ Uhr. Kaſſenpreis Weißer Klee 110 U u 2 
Perzeption gelangen wird, 15 Sgr. eu, per 100 Pfd. Z. G. 

Poſen, den 2. November 1861. Nummerirte Billets à 12½ Sgr., Frey per A Pfd. J. G 

Krisan. unnummerirte — à 0 Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. J. G. — — —— — — 
ſe verehrlichen Mitzlieder deß Jandwirth. find bis Mittwoch Abend 6 Uhr in der Hof⸗ Die Markt- Nommiſſton. 


- schaftlichen Vereins für die Kreiſe Koften, ] Muſithandlung der Herren Bote & . a tr i 
Kıoeben, Schrimm und Frauſtadt werden Wock zu haben. Radeck. Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
u einer General-Verſammlung, welche am 25. 8 5. Nov.. . . 18 M 273 Sge — 19 M 7 Ser 
9 5. 4% % 18 19% 7 
Die Notiz für 31. Okt. iſt dahin zu beriti. 
5 Schl 29, — N et * 2 W =D RUN l: 
it folgender Tages⸗ heute Mia opener den [Aa Le 15 Sgr. — 19 Thie, 20 Sgr. 
Die Verſammlung wird mit folgender Tages⸗ h November Abends Die Markt-⸗Kommiſſion 


1 ld a Be großes Geſangs 2 Konzert zur Feſtſtellung der Spirituspreife. 


u der Statuten. der Sängergeſellſchaft des Herrn Reeker 
3. Neuwahl des Vorſtandes. aus Stettin unter Mitwirkung des Komikers Waſſerſtand der Warthe: 
J. Bericht über die Wirkſamkeit dee Herrn Wigandt aus Berlin mit ganz] Poſen am 5. Nopbr. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 2 Zoll. 
Vereins. neuen Vorträgen. „ D e 


Kaufmänniſche Vereinigung 
zu W 


2 Rt. bz u. Br. 52 


82—85 Rt. 5z., Ungar 79-83} Rt. bz., weh 
83—871 Rt. bz. gelb. Galiz. 80 Rt. bz., 83 / 
pfd. gelb. Nov. 835—84 Rt. bz. u. Br., Frül 


oſen. 
Geſchafts⸗Verſammlung vom 6. Nobr. 1861. 
Fonds. Br. Gd. bez. Roggen loko p. 77pfd. neuer 52 Rt. 1 
Preuß. 36% Staats- Schuldſch. 92 — alter 49 — 50 Rt. Br., 77pfd. Nov. 49h, }, 
4 Staats-Anleihe Rt. bz. 49 Br., Nov.⸗Dez. 50 Rt. Br., Früh⸗ 
1 Br. 


„ . 02 — jahr 50%, 51, 501 Ni. bau 51 Br 
Preuß. 300 Brend ch an 58 . Gerte lolo 5. pid. Schliche 424 Rt. Bi. 
Poser 4% Bahr . 1026 I | Haſer lote p. 47,50pfB: Brübj, 27t Rt Gs. 

„oh. . — 98 — Heutiger Landmarkt: 

„neue — 9 — | Weizen Roggen Gerfte Hafer Erbſen 
Schleſ. 24% Pfandbriefe — — — 72—82 50-53 34—38 24—28 50—56. 
Mn 2 I. Kübel lot 121 Rt. bz. Nov.-Dez, 121 Rt. 
——— Rentenbricf 8 965 Ir. k d., Brühjae 131 Rt. bj. 

4% Stadt⸗Oblig. II. Em. — 93 — Spiritus loko ohne Faß 20, 204 Rt. bz. 

5 ( Prov. Bbligat. — — — Nov. 20 dt. Br. Nov.⸗Dez, 19 Rt. bg. u. Br. 
7 ee BE — 8994 — [Frühjahr 20 Rt. Gd. (Oſiſ. Zig.) 

targard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — 4 2 
Sberſch. ane be — — Pr x * 5. Novbr. Wetter: heiter, früh 

P} rioritäts- g- LIt. -— — — = - ö 
Polniſche Banknoten - 855 — | Feiner weißer Welzen 91 — 94 Sgr. mittel · 


Ausländische Banknoten große Ap. a0 8 = 90 Sgr., feiner = 
Noggen höher, gekündigt 125 Wiſpel, pr. [er ſchleſiſcher 89 —91 Sgr., mittler und gali- 
Nov. 227 bz. u. Br., Frans 4 ai u. Er. ziſcher 84 — 87 Sgr., blauſpitziger 75 — 78 — 
Dez.⸗Jan. 45} bz., Jan.⸗Febr. 3 Gd. 83 Sgr. 
Febr.⸗März 455 Br., Frühjahr 453 — 4 bz.,] Feiner Roggen 61—62f Sgr., mittler 59 — 
46 Br. N 60 Sgr., ordinärer 55 —58 Sgr. 
Spiritus matt, mit Faß pr. Nov. 19 — 3 Feine weiße Gerſte 45—46 Sgr., helle 43 
bz., Br. a 19% Br. & Gd., Jan.] — 44 Sr, gelbe 42 — 43 Sgr. 
195 Br., Febr. 195 Br., März 197 Hafer p. 50pfd. 25—26 Sgr. 
Mat 194 Br. } Gd. Erbſen 55—60—68 Sn . 


——— Winterraps 108—112—114 Sgr. 
Produkten ⸗Börſe. 


Sommerrübſen 85 90 - 93 Sgr. 
Kleeſamen, rothfeiner 128 — 134 Rt., mittlet 
Berlin, 5 Novbr. Wind: W. Baro- J Tr 


nneter: 283, Thermometer: früh 40-+. . Witte: weißer 20 — 21 Rt. feiner mittler 17 — 184 Rt. 
cung: feuchte Luft. 
Weizen loko 75 a 85 Rt. 
Roggen loko 53; a 541 Rt., p. Nov. 528 a 
G5. p. Nod. Dez 22 
a 53 Rt. bz. u. Br., 523 Gd., p. Dez.-Jan. 524 
a 53 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Frühjahr 528 a 
53 Rt. bz., Br. u. Gd. Rüböl loko 13 Br., p. Nov. u. Nov. - Dez. 
Groze Gerſte 38 a 44 Rt. 124 Br., Dez.⸗Jan. 13 Br, Jan.-Febr. 13 Br. 
afer Ioto 22 a 27 Rt., p. Nov. 242 Rt. Br. 12 Gd., April⸗Mai 13} Br. 


An der Börſe. Roggen p. Nov. 461 Gd. 
Nov. Dez., Dez.-Jan., Jan. ⸗Febr. u. Febr. 
März 400 Gd., April⸗Mal 47 Br., 461 Gd. 


A. Br., p. Frühjahr 26 Rt. Br., p. Mai- Juni 188 bz. u. Gd., Nov.» Dez., Dez. Jan., Jan., 
264 Rt. Br. 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 
Hamburg, 5. Nov. Weizen loko feit, ab 
1 rübjabr 84 Pfd. 150 bezahlt, ab 
! Donna 4 sb8 Be u a 
204 Br., p. Nov.+Der. 20 a 201 Mt. bz. u. feſt. oggen loko etwas er, a anzig 
Br. 204 Od 2. ee 2b 2 201 Nr bz. Mal 91 bezahle, ab Königsberg 91—92 gebal⸗ 
u. Br., 205 Gd. p. April - Mai 20 3a a 22 Wan Da, 1 
Rt. bz. Gd. 20 Din eiten. boͤher gehalten, Geſammtumſd e intl. 1500 Sack 

Weizenmehl 0. 56 a 5%, 0. u. 1. 44 4 5f Ni. Sante e zu 7 / bis 6, ungefähr 
Roggenmehl 0,48 44, C. u. 1. 3 a 4 Kt. ae 


(B. u. H. Z.) 


Stettin, 5. Novbr. Wetter: trübe. Wind: 

Temperatur: + TOR, 

Weizen loko p.-85pfd, bunt. Poln. SL—82} — — 
Rt. bz., gelb. alter ſchleſ. 77 Rt. bz., neuer do. 


7000 S 


Liverpool, 5. Nov. Baumwolle: 3000 
Ballen Umſatz. “ Gebote unterm Marktpreiſe 
waren zurückgewieſen worden. 


5 Rheiniſche, 4 91 bz u B Weimar. Bank⸗Akt. a 75 B Cöln⸗Minden III. [4 90 bz Staats. Schuldſch. 33 89 bz eſtr. Oproz. Looſe d 60 B 
Fonds- U. Aktienbörfe. R 0. Stamm- Pr. 4 25 B 8 do. 44 90 ba Kur. u Neum. Schldv 3 bz amb. Pr. 1 8 — 98 
hein⸗Nahebahn 4 20 AIJInduſtrie - Aktien. „ do. IV.Em. 4 891 bz Berl. Stadt-Oblig. 44 102} © rh. 40 Thlr. Looſe — 53, B 
Berlin, 5. November. 1861. [Ruhrort.Erefeld st 32; © Defiau,Kont.Gas-A5 fen en Col. Oderb. (Wit) 4 84% bz „ do. Neue Bad. 358l. do. — 304 B 
Stargard. Poſen 8 © Berl. Eiſenb. Fabr. A5 644 etw bz u B.. do. III. Em. 44 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 105 G Deſſau. Pram. Anl. 33 100 etw bz u B 
Eisenbahn - Aktien eee eee derne Been A.]5 | 1 85 Au gde, Saite 4 8 Kur. Neumärt. 3 1051 90 Schwed. Präm. An. — 91 8 
Aan aui 5 f nerva, Bergw. A5 5 enb. 3 0. | N . — 
f . jorhter iisiie ern ei 
a 4 0 3 IE 3 5 235 55 r N r 5 A | 70 — 
A2. — Rotzerd. 4 87 tzu B Berl. Kaſſenverein 4 117f etw B Magdeh. Feuerverſ. A4 472 G do. conv. III. Ser. 4 — — pommerſche ki 905 br Gold . — 9.5 * 
Berg. Märk. Lt. A. 4 100 t B Berl. Handels- Geſ.4 771 — — - o. neue 4 100 f © Louisd or Tu 5 3 
do. Lt. B. 4 Braunſchw. Bk. A. 4 72 etw bz ‚Priorität, Obligatiouen, Li — Sovereigns 8. 2 yu@ 
Berlin-Anhalt 4 1364-4 bz „4 102 8 7 4 877 bz b. Lit. K. 3 841 C. 0. N 3 95 2 Napoleongd'or — 5. 104 bz 
Berlin-Hamburg 4 1151 etw bz 4 631 G do. II. Em. 4 | 873 vz do. Litt Dia 93 9 S le dn 7 6 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 460 bz 
Berl. Polsd. Magd. 4 1494 B Bf. 4 94 6 u do. III. Em. 4 94% G PR an 82 b Sanne 12 Dollars — 1. 114 
Berlin-Stettin, 4 h Darmitädter abglt. 4 36 bz u G achen-Maſtricht E b. Tit F. Hi 99 2 = taat I F | 853 5 Sit. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21 G 
Bresl. S w. Frech. 4 111 4 96 G do. II. Em. ö Deftreih, Pram. 3 288 bf 5 eſtpreußiſche 2 97 — K. Sächſ Kaflı A. — 99. bz u G 
nne 1 1978 Bergiid-Mirtide |5 [1014 102 Gleis. ke . en dent | 99 bj Öremde Banfnot, — 90} © 
öln⸗Crefeld 4 — — 4 | 18 0. I. Ser. tb 5.5) d, III. Ser. 5 100 0 asche 4 99 b 0. (einl. in Leipzig) — 994-4 u G 
öln- Minden 34 th 4 87 B do. III. 8. 3 Fe 82 B, 1 1034 Rheini che Pr. Sbl. n Pomm 0 4 961 65 Fremde kleine — 99 0 
ene — 2 Pr 4 3 bz u B o. d re Les do. v. Skaakgarant. 3 — — reußiſche 4 99 0 Pol. S — 737 bz 
d „ do e (d. Sh 394 G Rheinifche Pr. Obl. 4 =: 8 eins u. Weſtf. 4 881 oz —ů— —— 
eöbau-Zittauer 5 — — de. 4 85 © de. II. Ser. 4 97 8 gbd reed f . di Sc 99 6 Bechjel- Kurſe vom 5. Novbr. 
N AH nn 19 ® do. II. Ser. 4 863 5; eee Anfterd. 250 l. Furz af W 
Hasch. Wien. 4 | 80} 8 en Sam 103 55 do. III. Ser — — Ausländiſche Fonde. bd e N 
al- Fndwigeb. 4 a * g b. do. 4 te do. U Em. 4 f 10 © Tre i 99, G deſtr. Metalligues 5 | 474 © de, de, 7 M. has = 
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